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oh Bekanutmachung. 3 
ie diesjährige See⸗Poſtverbindung zwiſchen Stettin 

openhagen wird Ende October in der Weiſe ge⸗ 

werden, daß das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“ 
letzten Male 

am Dienſtag den 27. d. M. von Kopenhagen und 

aba Freitag den 30. d. M. von Stettin 

geht. Berlin den 10. October 1846. 


General-Poſt-⸗Amt. 
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D Bekanntmachung. FAR 
S a das Erſcheinen einer neuen Bauordnung für die 
nacht Breslau ſich noch einige Zeit verzögern wird, 
Le ehende Beſtimmungen aus derſelben aber bald ins 
Nac treten follen, fo wird hiermit zu Jedermanns 
der ge tung bekannt gemacht, daß zur Erleichterung 
Gen ettung bei Feuersgefahr, von jetzt ab die polizeiliche 
von ehmigung zu hieſigen Neubauten größerer Häuſer 
tech drei Stockwerken, das Parterre⸗Geſchoß mit einge⸗ 
Beige nur dann ertheilt werden wird, wenn wenigſtens 
ei Treppen zu jedem Geſchoſſe angelegt werden; 
r aber der geringen Räumlichkeit wegen nicht 
Ei ich, ſtets Treppen von Stein, Mauerwerk oder 
en aufgeführt werden. 4 
eberdies wird bei allen neuen Anlagen auf die Er⸗ 
tung eines geräumigen Hofraums mit aller Strenge 
geſehen werden. 
reslau den 1. October 1846. 
. Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Ueberſicht der Nachrichten. 
us Poſen (Paſtor Wentzel), Königsberg 
of, Muigkeiten ; m (Grenzverkehr), von der 
burg (Fare Bonn und Koblenz. — Aus Ulm, Ham⸗ 
Fe Festmahl) und dem Schleswig 'ſchen (Adreſſen). 
Aug Fre aus Lemberg. — Aus Paris. — 
> ondon und Dublin. — Aus Madrid. — 
us Belgien. — Aus Kopenhagen. — Aus der 
Türkei. — Letzte Nachrichten. 
en 1 


— ä — 


Inland. 


made Poſen, 20. October. — Großes Aufſehen 
dei t unter dem zum Pfarrdiſtrikte der Kreuzkirche ges 
es * Theile unſerer Bevölkerung der Umftand, daß 
Stimm ſelben nicht gelingt, den durch überwiegende 
eng umehcheit von ihm gewählten Pastor prim. 
zum ge der gegenwärtig in Militſch angeſtellt ift, 
er, al r erhalten zu können. Wie ſehr beliebt die⸗ 
ein eben ſo freiſinniger wie religiöſer Mann, 
Prediger hier iſt, beweiſt der. Umſtand, daß er 
er einen Predigt, die er hier gehalten, gegen 
timmen bei der Wahl für ſich erhielt, indeß die 
N andern Prediger, die dem Geſetze nach mit ihm 
mien Kirchen⸗Collegium vorgeſchlagen wurden, zu: 
dien... nur 70 Stimmen erhalten. Am liebſten hätte 
ere Gemeinde der Kreuzkirche gar nicht gewählt, ſon⸗ 

der Aich Herrn Wentzel vocirt. Die Wahl wird von 
Prep: edierung beſtätigt, die Vocation für den neuen 
don ger ausgeſtellt, von demſelben unterſchrieben und 
der ver Regierung dem Ministerium zur Ausfertigung 
ellung überſandt; bleibt aber im Miniſterium, 
bee, Anfang dieſes Jahres geſchickt worden, bis 
er vielfachen Gegenbitten ohngeachtet, liegen, bis 
iniſte vor einigen Tagen ein Schreiben des Herrn 
Dar N. ichhorn eingeht, in welchem derſelbe erklärt: 
dichtet el habe auf die Stelle an der Kreuzkirche 
2 Sach, und die Gemeinde werde hiermit aufgefordert, 
beten 55 erlebigt anzunehmen und zur Wahl eines 
wol lichen zu ſchreiten. Da ſich Pred. Wentzel 
e Biere hatte, die hieſige Stelle annehmen zu 
otirt ig, aſelde überdies gegen Tauſend Thaler beſſer 
o erregte di, diejenige, welche er in Militſch bekleidet, 
u Erklärung des Herrn Miniſters, wie bil: 

x Aufſehen. Man forſchte der Sache ge⸗ 
. da ſoll ſich denn ergeben haben, daß 
9 — des Prediger Wentzel keineswegs ſo ganz 
fen fei, Man will wiffen, der General: 


Annte 
dach d 
200 
beide 


2 


Superintendent Hahn aus Breslau fer nach Militſch 


ſition gegen die liberale Partei. 


gekommen, um Hrn. Wentzel zu inſinuiren, wie Wunſch 
des Herrn Miniſters ſei, daß er die Poſener Stelle 
nicht annehme. Als Prediger Wentzel davon nicht 
glaubte abſtehen zu können, da ihn einmal die Gemeinde 
frei gewählt hatte, ſo ſollen ihm triftige Gründe an⸗ 
geführt worden ſein, welche ihn vermochten, vor dem 
Herrn Miniſter zu entſagen. : RE 


Königsberg, 18. October. (8. f. Pe.) In der 
heutigen ſonntäglichen Verſammlung der freien evange⸗ 
liſchen Gemeinde wurde nach der von Dr. Rupp ge⸗ 
haltenen Rede über Chriſti Weiſſagung „Ein Hirt und 
eine Heerde“ ein aus der Ferne hergekommener Jude 
in die neue Gemeinſchaft durch einen von Dr. Rupp 
vollzogenen Taufakt aufgenommen. Dem Taufakt ging 
eine nach einem Gemeindebeſchluß zur Gewährung der 
Aufnahme ſchon ausreichende Erklärung des Täuflings 
vorher, daß er nach freiem Entſchluſſe ſich zu dieſem 
Uebertritt gedrungen gefühlt habe. 


Königsberg, 19. Oct. — Die Preiſe der Kar⸗ 
toffeln haben bereits eine ſo bedeutende Höhe erreicht, 
daß es wohl im Intereſſe des Publicums liegen dürfte, 
dem wucheriſchen Treiben der ſogenannten Verkäufer 
ein Ziel zu ſetzen, indem dieſelben ihr Geſchäft ſo weit 
ausdehnen, daß ſie dem Landmann den geſammten Vor⸗ 
rath in der Nähe der Thore abkaufen, und mit eige⸗ 
nen Wagen als Landleute mit geſteigerten Preiſen die 
Straßen durchziehen und ſo den Bürger täuſchen. 


Königsberg, 18. Octbr. — Gegenwärtig zeigt 
ſich in der Provinz an verſchiedenen Orten eine Oppo⸗ 
Abgeſehen von den 
Deklamationen des Hrn. w. Lavergne⸗Peguilhen, deren 
Unſchädlichkeit ſchon in ihrer Unentſchiedenheit liegt: 
hat ein Gymnaſiallehrer in Elbing den Maßſtab feiner 
pädagogifhen Einſicht an den Liberalismus gelegt 
(Scheibert, der Liberalismus vom pädagogiſchen Stand⸗ 
punkte aus) und zu feiner großen Freude, wie zum 
großen Erſtaunen des Publikums entdeckt, daß die Li⸗ 
beralen eigentlich die größte Aehnlichkeit mit den Pie⸗ 
tiſten haben. Man kann es ihm gewiß nicht übel⸗ 
nehmen, daß er ſich gedrungen fühlte, eine ſo ſeltene 
und überraſchende Entdeckung auch in größern Kreiſen 
zu publiciren. Außer dieſer Probe feines Erfindungs⸗ 
geiſtes zeigt er auch fein Darſtellungstalent, indem er 
die Hauptrepräſentanten des Elbinger Liberalismus zu 
portraitiren bemüht iſt. Doch die eigentliche Moral 
ſeines Buches iſt die pädagogiſche Quarantaine, durch 
welche er die Jugend von dem verderblichen liberalen 
Krankheitsſtoff abzuſperren ſucht. Er klagt daher auch 
das Turnen an, durch welches der Jugend jenes liberale 
Gift eingeflößt werde, eine Anklage, welche vorzugsweiſe 
gegen die Regierung gerichtet iſt, die überall die Turn⸗ 
anſtalten ſchützt und fördert. Während ſo in Elbing 
die Pädagogik gegen den Liberalismus in's Treffen ge⸗ 
führt wird: muß in Memel das Aſſociationsrecht, eins 
der Hauptpoſtulate der Freiheitsparteſ, die Waffen gegen 
dieſelde hergeben. Es hat ſich nämlich dort ein Anti⸗ 
Freiheits⸗Verein gebildet, eine heilige Ligue zu Schutz 
und Trutz, welche den um ſich greifenden liberalen 
Ideen und beſonders dem im Volk paſſirenden Com: 
munismus einen Damm entgegenſetzen will. Dieſe 
wackern Memeler Bourgeois, gewiß berufen, eine chine⸗ 


ſiſche Mauer um ihre Vorurtheile zu bauen, ſehen nicht, 


des Staats einem nngeſetz⸗ 
regt he es 8 der 
Gipfel der Thorheit iſt, gegen die Macht der Ideen 
1200 Verein = Dr Hier zeigt ſich denu die Geld⸗ 
Aristokratie bedeutend ungelenker und kläglicher, als die 
Geburts⸗Ariſtokratie, indem die Affociation der Weſt⸗ 
phäliſchen Autonomen doch noch auf einer pofitiven 
Baſis fteht, während der Memeler Anti⸗Feiheits⸗Verein 
eine moderne Don⸗Quixotiade aufführt und mit Ge 
ſpenſtern und Windmühlen herumficht. Seine durchaus 
negative und deſtructive Tendenz, gegenüber dem Fort⸗ 
ſchritt, den der preußiſche Staat vertritt, würden ihn 
zu einer bedenklichen Erſcheinung machen, wenn er nicht 
an ſeiner eigenen Lächerlichkeit zu Grunde gehen müßte. 
— Es erregt hier viel Senſation, daß Dr. Rupp in 


ein, daß durch die Geſetze 
lichen Treiben hinlänglich 


der letzten Gemeinde⸗Verſammlung vielen Mitguͤedern | fur einer Schmähſchrift durch den 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


Man iſt geſpannt auf 
das Verhalten der Regierung, gegenüber einer nicht 
anerkannten Gemeinde und einem freien Prieſterthume, 
das die Verwaltung der Sacramente, wie ein unbeſtreit⸗ 
bares Recht in Anſpruch nimmt. 

Memel, 16. October. (3. f. Pr.) Der Grenzver⸗ 
kehr wird der ſtrengen Bewachung wegen immer dürf⸗ 
tiger. Unlängft wurden zwei jenſeitige Individuen, die 
in Memel Geſchäfte hatten, von einem ruſſ. Militär⸗ 
Wachtme iſter ziemlich weit auf preuß. Gebiet verfolgt, 
und von den dieſſeitigen Bauern kaum vom Tode ge⸗ 
rettet; worüber die Unterſuchung noch ſchwebt. 

Von der Moſel, 16. Octbr. (Aach. 3.) Die in 
mehrfacher Beziehung ſo wichtige Frage, ob wegen des 


Inhalts cenſirter Schriften ein ſtrafrechtliches Verfahren 


von Amtswegen ſtatthaft ſei, iſt mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme in allen durch die Preſſe bekannt gewordenen 
Fällen von den altrheinländiſchen Gerichten und ſelbſt 
von dem cheiniſchen Reviſtons⸗ und Kaſſationshofe ne⸗ 
gativ beantwortet. Die Frage jedoch, ob die öffentliche 
Klage dann zuläſſig ſei, wenn fie vom Beleidigten pro⸗ 
vozirt iſt, wurde vor nicht langer Zeit von einem Ge⸗ 
richtshofe bejaht (in der Gladbach'ſchen Sache), von dem 
Andern verneint (in der Koblenz ſchen Sache). Das ſeit 
der Aburtheilung der erſtern Sache von der Theorie 
und Praxis gewonnene Reſultat beweiſt, daß die Legis⸗ 
lation an dieſer Rechtsunſicherheit nicht ſchuld iſt. Das 
Punctum saliens wird im Schlußſatze des Artikels 
XIII. der Verordnung vom 18. Octbr. 1819 gefun⸗ 
den, welcher alſo lautet: „Uebrigens verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß, wenn in einer Schrift Stellen vorkommen, 


wodurch ein Cenſor ſich für beleidigt hält, demſelben den 


erfolgten Cenſur und Erlaubniß zum Druck ungeachtet, 
ſeine Rechte gegen den Verfaſſer und Verleger vorbe⸗ 
halten bleiben“. 
vorbehalten, fo folgt per arg. a contr., daß keiner 
andern Perſon Rechte zuſtehen ſollen. Exiſtirt aber 
in der Geſetzſammlung eine Variante, das heißt an⸗ 
genommen, der cit. Artikel behalte einem Jeden 
ſeine Rechte vor, ſo iſt unbedenklich, daß dieſe 
Beſtimmung doch ihre Gültigkeit verloren hat. Sie 
hat nämlich ihren hiſtoriſchen Grund darin, daß 
im Cenſur⸗Edikt von 1819 der Cenſor nicht ver⸗ 
pflichtet wird, Injurien zu verhindern und daß er auch 
dazu kein Recht hatte, nachdem die Vorſchrift des Cenſur⸗ 
Edikts von 1788 Art. II., ausdrücklich aufgehoben 
war. Bezog ſich alſo ſeine Prüfung der Schrift in 
keiner Weiſe auf die darin enthaltenen Ehrenkränkun⸗ 
gen, ſo konnte ſein Imprimatur den Verfaſſer auch 
nicht von der gerichtlichen Verantwortung für ſolche 
Injurien befreien. Durch die Kabinets⸗Ordre vom 28ſten 
October 1842 und Art. V. der Cenſur⸗Inſtruktion 
vom 31. Januar 1843 iſt nun aber der Cenſor wieder 
verpflichtet worden, Ehrenkränkungen zu verhindern. 
Nichts iſt daher gewiſſer, als daß ſich die Wirkung des 
Imprimatur auch auf dieſe erſtrecken muß. Man be: 
denke nur, 
Anſicht führt. Geſetzt, der Cenſor hat einem Artikel 
die Druckerlaubniß verſagt, eben weil er ſeines Er⸗ 
achtens Injurien enthält. Der Verfaffer beſchwert ſich bei 
dem Ober⸗Cenſurgerichte. Dieſe, wie es heißt, rein 
richterliche Behörde erwägt, daß der Artikel Injurien 
nicht enthalte und giebt ihn deswegen frei. Iſt es 
nun demungeachtet geſtattet, den Verfaſſer wegen Inju⸗ 
rien zu belangen, fo iſt die Möglichkeit gegeben, daß 
das Erkenntniß des höchſten Gerichts von jedem einfa⸗ 
chen Polizeirichter gerichtet wird. Man wird einwen⸗ 
den, die Injurienklage ſei rein privatrechtlicher Na⸗ 


tur und das Imprimatur könne den Rechten Dritter 


keinen Eintrag thun. Wir erwiedern: a) der Staat 
hat ſich durch die Cenſur zum Vormund jedes einzel⸗ 
nen Bürgers erhoben; er betrachtet nun einmal das 
ganze gemeinſchaftliche Leben als fein ausſchließendes 
Eigenthum und deſſen Ordnung als feine Aufgabe. 
Die Cenſur ſchützt daher nicht nur die allgemeine Sitt⸗ 
lichkeit, die Geſetze, die Verfaſſung, das Chriſtenthum, 
die Religion, der Geſetzgeber will auch, daß ſie die Ehre 
der Einzelnen ſchütze, und dieſer ſein Wille muß bei 
der Unzulänglichkeit aller menſchlichen Einrichtungen 
ſtatt des bezweckten Erfolges gelten, ſo gewiß ſind Cen⸗ 
Staat und Verfol⸗ 


Sind nur dem Cenſor ſeine Rechte 


zu welchen LKonſequenzen die entgegengeſetzte 


gung des Schriftftellers durch den Staat widerſpre⸗ 
chende Begriffe; b) der Einwand iſt aber nicht an und 
für ſich, ſondern insbeſondere ohne alles Gewicht, wenn, 
wie in der Coblenzſchen Sache, keine eigentliche Inju⸗ 
rienklage, ſondern eine Klage aus dem Art. 222 code 
peual erhoben iſt. gr 

Bonn, 12. Octbr. (Barm. Z.) Vor einigen Ta⸗ 
gen wurde ein Pole, welcher ſeit Oſtern hier ſtudirt und 
immer ein äußerſt eingezogenes Leben geführt hat, durch 
Gensdarmen aus feiner Wohnung geholt, um ins Ge⸗ 
füngniß gebracht zu werden. Auf Verlangen des Uni⸗ 
verſitätsrichters wurde das Carcer als einſtweiliger Ver⸗ 
wahrungsort angewieſen. Der Grund der Verhaftung 
iſt nicht genau bekannt, man weiß nur ſo viel, daß 
Briefe mit Beſchlag belegt wurden, welche er von einer 
bei den Unruhen des Frühjahr ſtark betheiligten Polin 
erhalten haben ſoll, fo wie, daß feine Bekanntſchaft mit 
Letzterer Verdacht gegen ihn erregt habe. Er wird wohl 
in nächſter Zeit nach Berlin abgeführt werden. 


Die Weinleſe iſt nun in unſerer Gegend 
und auch in den meisten übrigen Weinländern 
des Rheins beendigt. Nur die weißen Trauben 


hat man hier und da noch hängen laſſen, damit 
ſie durch die ſogenannte edle Fäule einen noch höhern 
Grad der Güte erreichen. Was die Kraft und Stärke 
des diesjährigen Weins betrifft, ſo iſt kaum ein alter 
Wein durch dieſelben fo ausgezeichnet, wie der Sohn 
des Jahres 1846. Selbſt von Lagen, welche ſonſt nicht 
für beſonders gut galten, hat man ein treffliches Wachs⸗ 
thum erhalten. Auch in Bezug auf Quantität gehört 
dieſes Weinjahr zu den erſten. Die Preiſe der Weine 
ſind auch bei uns alsbald heruntergegangen, und man 
kann bereits jetzt eine Flaſche ganz guten Weins 
für fünf Silbergroſchen erhalten. Moſt und 
neuer Wein ſtellen ſich durchſchnittlich auf 5—7 Sgr., 
und das Ohm auf 18—25 Thlr. Das gilt aber nur 
von den mittlern Sorten. 

Koblenz, 16. Oct. — Die Weinleſe, welche in 


hieſiger Gegend und auf der Moſel immer noch theil⸗ 


weiſe im Gange, iſt über alles Erwarten reichlich aus⸗ 
gefallen, hat durchgehends 4 mehr Ertrag geliefert, 
als man geſchätzt hat, und ſo macht ſich denn Mangel 
an Fäſſern fühlbar, in Folge wovon dieſelben im Preife 
bedeutend geſtiegen ſind, ſo daß ein Fuderfaß, welches 
vor etwa 4 Wochen nur 10 Thlr. koſtete, jetzt mit 20 
Thlr. bezahlt werden muß. 


Deut ſchland. 

ulm, 14. October. (Köln. 3.) Am 18. October, 
dem denkwürdigen Erinnerungstage der Leipziger Bes 
freiungsſchlacht, werden es gerade vier Jahre, daß der 
Grundſtein zu unſerer Bundesfeſtung gelegt wurde. 
Man muß geſtehen, es iſt in dieſer Zeit viel gefördert 
worden, aber — das Geförderte hat auch ſchon große 
Summen und viele Menſchenleben gekoſtet. Was den 
Geldpunkt betrifft, ſo kann uns dieſer im Grunde nicht 
verdrießen, da ja der Bau bekanntlich zum größern 
Theile aus franz. Contributionsgeldern bezahlt wird und 
dieſe unter die vielen Tauſend Arme vertheilt werden, 
die hier Arbeit ſuchen und finden. Ein Theil der 
Maurer wird uns nun für dies Jahr in den nächſten 
Tagen verlaſſen, da die eingetretene rauhere Witterung 
ein Fortfahren der Mauerardeiten nicht überall zuläßt. 


Es ſind in dem ablaufenden Baujahre auf dem dies⸗ 


ſeitigen Donau⸗Ufer etwa eine Million und auf dem 
rechten über 700,000 Fl. verausgabt worden. 
Hamburg, 19. Octbr. (B.⸗H.) Das geſtrige Feſt⸗ 
mahl zur Feier des Jahrestages der deutſchen 
Befreiungsſchlacht in dem Sinne, wie das einla⸗ 
dende Programm der Hamburg = Altonaer Comité es 
ausgeſprochen, vereinte geſtern Abend an 700 Theilneh⸗ 
mer aus Hamburg und den benachbarten deutſchen Län: 
dern, insbeſondere aus Holſtein. Eine Reihe trefflicher 
politiſcher Trinkſprüche und Feſtreden, unterbrochen von 
patriotiſchen Liedern, regte bis zuletzt die Gemüther aufs 
würdigſte an und ſteigerte häufig die erhöhte Stimmung 
bis zu allgemeiner Begeſſterung. Hr. Dr. Baumei⸗ 
ſter eröffnete die Feier mit einer geiſt⸗ und geſinnungs⸗ 
vollen ausgezeichneten Bewillkommnungsrede, die wie 
alle ausgebrachten Trinkſprüche mit Beifall aufgenom⸗ 
men wurde. Die Teinkſprüche waren: „Das Vater⸗ 
land (r. Heckſchen, „die Erhaltung der Selbſtſtändig⸗ 
keit Deutſchlands“ (Prof. Wurm, ſtatt des ausgeblie⸗ 
nen Obergerichtsadvokaten Befeler), „die innere Ent: 
wickelung Deutſchlands“ (Br. Gabriel Rieffer), 
„Schleswig⸗Holſtein“ (Ur. Frangois Wille), „Eng: 
land und Frankreich, Deutſchlands Vorgänger auf der 
Bahn conftitutioneler Freiheit (Dr. J. C. Knauth), 
„Handelsfreiheit, (Hr. Me pet), „die engere Einigung 
Oeutſchlands“ (Obergerichtsadvokat Barg um). Dieſen 


von der Comité angeſetzten und vertheilten Feſtreden 


folgten noch die der Herren Obergerichtsadvokat Clauſſen 
aus Kiel 1 Preſſe und Geſchwornengerichte, die Bi 
wigſche Ständeverſammlung), Advokat Baudig aus 
Rendsburg (die Veteranen von 1813, uwe Lornfen), 
Dr. Schuſelka aus Böhmen (die bei Leipzig Gefale⸗ 
nen), Dr. Heckſcher („Olshauſen“, „Judenemancipa⸗ 
tion“), Dr. Hahn, (die Frauen), Prof. Wiebel (Rupp, 
Ronge, Rieſſer) und Dr. Fr. Wille („die radicale Geſin⸗ 
ung“). Möge der in dieſer letzten die Feier ſchließenden Rede 


/ 


= 


Y ausgefprochene Wunſch, daß etwas von der Stimmung Ereigniſſe. 


— Die Democratie pacifique zeigt mit 


des Feſttags in die Werk: und Wochentage mit hin- Bedauern an, daß ihr Herr und Meifter (Conſiderant ) 
übergenommen werde und Jeder in feinem täglichen in Folge der Genfer Ereigniſſe nicht von Lauſa 


Wirken die Geſinnung dethätigen möge, in deren Be: 
wußtſein er ſich beim Zweckeſſen fo wohl fühlte, nicht 
unerfüllt bleiben. 


des Hanſeatiſchen Vereins hörte man das Bedauern 


ausſprechen, daß der Verein ſich dieſer Feier nicht an⸗ 


Von Seiten mehrerer Mitglieder 


1 


nach Genf gehen kann, um dort den Fourierismus zu 
predigen, wie er es beabſichtigt. 

Die Infantin Luiſa hat, wie der Moniteur parisiel 
anzeigt, einen in außerordentlich innigen Ausdrücken ab⸗ 
gefaßten Brief an den König und die Königin der 


geſchloſſen habe und ungern vermißte man auch auf Franzoſen gerichtet. 


dem Feſte die Veteranen von 1813 und 1814. Das 


1 
1 


Die Debats ſchließen eine dem National gegeben 


ganze, ausgezeichnete und großartige Feſt verlief zur polemiſche Erwiederung in folgender Weiſe: „Die Hi 
allgemeinen Befriedigung ſämmtlicher Theilnehmer und rath des Herzogs von Montpenſier iſt an ſich ein 


bezeugt, wie auch in Hamburg das politifche Leben 


aufs Erfreulichſte erwacht, das engherzige Stadtbewußt⸗ 


1 


fo glorreiches Ereigniß, daß wir nicht nöthig haben, fein 
Bedeutung zu übertreiben. Die Vermählung eines feat 


fein fprengt, den Blick erweitert und die Liebe zum zöſiſchen Prinzen mit einer ſpaniſchen Infantin änd 


großen Vaterlande immer tiefer begründet. 
Aus dem Schleswigſchen. 


freilich nichts am europäifhen Gleichgewicht; fie erhs 


(Nordd. Bl.) Mit aber und erneut die Ueberlieferungen der franzöſiſ 


inniger Freude berichten wir, daß in erſter Reihe der Politik, wie fie in der Geſchichte berühmt geworden 


Adreſſanten an die bevorſtehende Ständeverſammlung in 
Schleswig die Stadt Flensburg ſteht. Die erſt ſeit 
geſtern eireulirende Adreſſe zählt bereits viele Unterſchrif⸗ 


| 


| 


Die Vermählung einer der beiden ſpaniſchen Prinzeſſil“ 
nen mit einem dem franzöſiſchen Blute fremden Fü 
würde dieſe Politik vielleicht unheilbar benachtheiligt har 


ten, unter ihnen die angeſehenſten Bürger und Ein⸗ ben; die Verbindung der Infantin mit dem Herzog d 


wohner. 


Flensburg, fie fol ſchon über taufend Unterſchriſten renoue la chaine). Dies iſt es, was die Eiferſucht 
zählen. Letztere Adreſſe ward auch am IIten d. M. einiger engliſchen Publiciſten aufgeregt hat; dies iſt es 
in einer von dem Abgeordneten des neunten ländlichen was uns zwei Arten von Leuten zur Verzweiflung 
Wahldiſtricts, dem Advokaten Rönnenkamp, couvocirten bringt: unfere Republikaner, die es lieder gefehen hät 


ferhauſe, 
Stadt Flensburg, verleſen. 
aus Flensburg, welcher in 


Verſammlung feiner Wähler in dem ſogenannten Schä- ten, wenn Frankreich in den Fall gekommen wäre, 

einem Wirthshauſe in dem Weichbilde der Demüthigung mit der Dynaſtie theilen zu müſſen, und 
Der Polizeimeiſter Niemann die Genoſſen jener elenden Coterie, die, in niedrigem 
Uniform feinen Platz neben Neid befangen, in einem Ereigniß, das dem Miniſte“ 


dem Abgeordneten eingenommen hatte, erklärte zwar, rium des Herrn Guizot für immer Ehre macht, 
daß er kraft der ihm ertheilten Inſtruction die Unter⸗ ein Unglück für Herrn. Thiers ſehen.“ — In Beziehung 
zeichnung dieſer Adreſſe nicht geſtatten könne, indeß | auf die Genfer Revolution geben die Débats e 
machte der Abgeordnete feine Wähler darauf aufmerk⸗ weiteres Votum ab; diesmal nur ſich von dem aller 
ſam, daß die Unterzeichnung ja anderweitig beſchafft dings lächerlichen Vorwurf, als begünſtigten ſie 
werden könne, und als Hr. Niemann Miene machte, Jeſuiten, zu reinigen. 


die Adreſſe wegzunehmen, wußte Hr. Rönnenkamp ſie 
durch ein geſchicktes Manöver zur allgemeinen Erheite⸗ 
rung in die Taſche eines Bauern zu prakticiren. 


g Oeſterrei ch. 

Tk Lemberg, 18. Detbr, — Die verhängnißvol⸗ 
len 14 Tage nach der erſten Veröffentlichung der Pro⸗ 
clamation des Grafen Stadion in der polniſchen Lem⸗ 
berger Zeitung ſind übermorgen den 20. vorüber, von 
welchem Tage die in der gedachten Bekanntmachung 
enthaltenen Verordnungen mit aller Strenge befolgt 
werden. 
dieſelben in Anwendung gebracht werden, oder ob ſchon 
die bloße Publication der gedachten Proclamation die 
Einwohner Galiziens dergeſtalt eingeſchüchtert hat, daß 
ſie jeden Gedanken an eine Auflehnung gegen die Re⸗ 
gierung aufgegeben, darüber läßt ſich jetzt gar nichts 
vorausſagen. Ueber den Stand der Dinge auf dem 
platten Lande, und beſonders in den Bieszezaden und 
dem Tatra ſind wir jetzt in voller Ungewißheit. Es 
iſt als ob die bange Erwartung der Dinge, die da 
kommen ſollen, jede Schreibluſt unterdrückt hätte; ſelbſt 
der hier erſcheinende Ty godnik rölniczo-przemysiowy, 
ein bloß den Ackerbau⸗ und Handelsintereſſen gewidme⸗ 
tes Blatt, bringt ſchon ſeit längerer Zeit keine Markt⸗ 
und Handelsberichte ven außerhalb Lemberg, Berichte, 
die, obwohl lediglich nur für Geſchäftsleute beſtimmt, 
doch, fo weit es die Cenſur zuließ, manchen intereſſan⸗ 
ten Blick in unſere ſocialen Verhäͤltniſſe, und beſon⸗ 
ders in die des Bauernſtandes, gewährten. — Wie 
es heißt, ſollen Cavalleriepikets unter dem Commando 
eines Unterlieutenants, und in Begleitung eines Geiſt⸗ 
lichen auf den Landstraßen und in den Dörfern 
patrouilliren. Es fol ihnen auch die Vollmacht 
gegeben worden fein, an Jedem, der ſich ihnen thät- 
lich widerſetzt oder ihren Anordnungen nicht ſofort Folge 
leiſtet, das Standrecht zu vollſtrecken. Damit aber der 
Verurtheilte nicht ohne geiſtlichen Troſt in das Jenſeits 
hinüberwandle, iſt der den Pikets beigegebene Geiſtliche 
verpflichtet, ihm die Beichte abzunehmen und ihn über⸗ 
haupt vor der Vollſtreckung des Urtheils mit den Sterbe⸗ 
ſakramenten zu verſehen. Aehnliche Pikets follen auch 
auf der ungariſchen Seite längs der Grenze patroullli⸗ 
ren, deren Aufmerkſamkeit beſonders auf die etwaigen 
Flüchtlinge gerichtet fein fol. — Od Edward Dem; 
bowski, der ehemalige Secretair im Miniſterium des 
Innern zur Zeit der proviſoriſchen Regierung in Krakau, 
unter den Bauern Galiziens wirkt oder nicht, darüber 
herrſchen hier widerſprechende Gerüchte. Die Einen 
ſagen, er wäre es beſonders, der die Bauern gegen die 
Regierung aufhegte, und fie. über die Rechtmäßigkeit 
ihrer Anſprüche auf totale Befreiung von dem Frohn⸗ 
dienſte aufklärte; Andere behaupten, er hätte ſich mit 
in der Prozeſſion befunden, die am 7. Februar von 
Krakau nach Wieliczka zog, und wäre bei dem gegen 
dieſelbe von dem General Collin unternommenen nz 
griffe gefallen. So viel ſteht indeſſen feſt, daß intelli⸗ 
gente und gewandte Männer die Oppoſition der Bauern 
gegen die Regierung leiten. 


88 Frankrei ch 

Paris, 16. October. — Der eidgenöſſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Hr. Tſchann hat häufige Zuſammenkunft 
mit Hen. Guizot. Die Veranlaſſung find die Genfer 


x 


| 
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Großbritannien. 


London, 16. Oct. — Der neue amerikaniſche Ge 
ſandte, Hr. Bancroft, iſt in London angekommen. 

Die Londoner Journale ſchütten, da fie die Vermäh' 
lung des Herzogs von Montpenſier mit der ſpaniſchen 
Infantin nicht fmehr hindern können, ihren ohnmächtig 
Grimm über dieſe verhaßte Verbindung aus. Da 
es auch nicht länger verheimlichen können, daß 
Empfang der franzöſiſchen Prinzen in Spanien und 
Madrid ein guter geweſen, ſo ſuchen ſie wenigſtens den 


Ob es überhaupt Fälle geben wird, in denen Eindruck, den die Bericht“ darüber machen konnten, 


dadurch zu ſchwächen, daß fie auf die Gehattiopafelt 
aller officiellen Berichte über dergleichen Vorkommniſſ⸗ 
hindeuten, und fo ſtellt z. B. das Morning-Chro⸗ 
niele in ſeiner Nummer von 15. Oct. der officiellen 
Beſchreibung der Feierlichkeit des Empfanges der 
zöſiſchen Prinzen diejenige über den feierlichen Einzug 
des Königs Joſeph Bonaparte in Madrid am 23. Ju 
1809 an die Seite, eine Jurtapofition, die ſich aller 
dings komiſch genug ausnimmt, und Gedanken mancher 
lei Art zu erwecken geeignet iſt. 

Der Globe macht es in einem leitenden Artikel 
worin er die franz. ⸗ſpaniſche Heirath als der ſpaniſchen 
Freiheit und der Sache des Conſtitutionalismus übel 
haupt. verderblich darzuſtellen ſich bemüht, der ſpaniſcheln 
Regierung zum beſondern Vorwurf, daß ſie ſich mit 
der Cenſur der Zeitungen vor der Ausgabe nich 
begnüge, ſondern die Schreiber der cenfirten Sch 
nachher noch vor Gericht ſtelle. 

Die Unterzeichnungen für Cobden betragen jetzt 1 
reits 74,795 Pfd. St. (523,565 Thlr.), wozu auf 
viele aus dem Volke nach Kräften geſteuert haben. 10 

Der Anreger des Socialismus, R. Owen,! 
wieder nach den Vereinigten Staaten zurückgekehel 
nachdem er binnen 6 Monaten viermal das atlanciſch 
Meer durchſchifft hatte. Obgleich über 75 Jahr al 
ift er noch fo enthuſiaſtiſch wie je in Verfolgung m 
ner Reformplane. Gel 

Der bekannte griechiſche General Kalergi, der 


der Umwälzung vom 15. Sept. 1843, ift am 100m? 
hier in London angekommen. 
In der Liverpool Times lieſt man: Die Aut 


ſicht auf eine nicht ſehr ſtarke Baumwollenzufuhr aan 
allmälig in den Fabrikbezirken großes und eg 
Intereſſe. Die Urſache dieſer Beſorgniß liegt in 
Thatſache, daß der Verbrauch dieſes Artikels in von 
letzten drei Jahren, trotz der ungeheuren Aernte up 
1844, mehr zugenommen hat, als feine Erzeugung, ue 
halb Gefahr vorhanden iſt, daß die Erzeugung in 11 
zem nicht genügen werde, um den jetzigen Bedarf z, 
decken. Sollte dies aber der Fall ſein, ſo werde! ger 
türlich die Preiſe ſo lange ſteigen, bis das nichtide ie. 
hältniß zwiſchen Zufuhr und Nachfrage hergeſtellt Tin 
Dublin, 13. Oct. — In Cork haben die Vac 
den mit Bedauern wahrgenommen, daß die Trunbe gen 
ſich mehr geltend gemacht, als es ſeit dem Auftal ze 
der Mäßigkeits⸗Vereine der Fall war. Nach or 
obachtungen eines Mitgliedes der dortigen City die 
iſt die Verzweiflung über das fürchterliche 
Haupturſache, weshalb ſich viele bisher ſtets MT Hie 
geweſene Perſonen dem Trunke ergeben haben, 0 
Behörden, welchen auch eine ſehr große Anzahl 


Eine weit ſtärkere Adreſſe circulirt im Amte Montpenſier bildet ein neues Glied in der Kette (en 


| 


um 
Im dieſelben ſämmtlich abgeſchlagen. 
Spanien. 
Madrid, 12. 
daslautlicher Spannung auf das Erſcheinen der amt⸗ 
en Gaceta. Jedermann gab ſich der Hoffnung hin, 
def die Andeutungen der minifteriellen Blätter ließen 


nano fnungen als begründet erſcheinen, daß die denk⸗ 


einer gen Erigniſſe dieſer Tage durch die Verkündigung 


umfaſſenden Amneſtie ihre ſchönſte Weihe erhalten 
8 Geſtern hieß es mit der größten Be⸗ 
ſumtheit, heute würde das Amneſtie⸗Decret er⸗ 
Auch dieſe Hoffnung wurde getäuſcht. Die 
de eta enthält heute nur zwei Decrete; vermittelſt 
durg den wird der Gemahl der Königin zum König, 
das andere der einjährige Sohn des franzöſiſchen 
afters, Grafen von Breſſon zum Granden von 
Innen erſter Klaſſe unter dem Titel Herzog von Santa 
au erhoben. Spanien hat alfo feit vorgeſtern einen | 
ve nig, und zwar einen König, der weder herrſcht, noch 
Bert, neben einer Königin, die herrſcht, aber nicht re⸗ 
mi Ein Hiefiges Blatt bemerkt, daß von den übrigen? 
nämlichen Mitgliedern der kgl. ſpaniſchen Familie 6, 
und ich Don Carlos, ſeine drei Söhne, Don Sebaſtian 
vol! der Infant Don Enrique, ſich gegen die vorgeſtern 
leßendenen Vermählungen auflehnen. Die Miniſter 
N en den Infanten Don Enrique durch eine Mittels 
baden und unter glänzenden Verſprechungen zur Zus 
nahme ſeiner Proteſtation und zur Rückkehr nach 
anjen auffordern. Der Infant hat Beides verwei⸗ 
an — Geit acht Tagen ift das Perfonal der Ordens⸗ 
deng zien verdreifacht worden, um die unzähligen Or⸗ 
ſtete Verleihungen, welche „für die beiden Höfen gelei⸗ 
ae Dienfte” in Anſpruch genommen werden, auszu⸗ 
Jahres Man berechnet jedoch, daß vor Ablauf des 
Au tes dieſes Geſchäft nicht beendigt werden kann. 
berdem ſollen 25 Herzogs⸗ und 100 Marquis⸗ und 
chen tie unter Deputirte, Senatoren u. ſ. w. ver⸗ 
en werden. ’ 


Botſc 


Bar Belgien. 
in. "ffer, 17. Oet. — Erſt geftern Morgen um 
des he traf der Tagzug von Paris, der um 9 Uhr 
Abends ankommen ſoll, hier ein. Urſache der 
d gerung iſt, wie wir hören, ein Vorfall geweſen, 
und ſich zwiſchen Valenclennes und Douat ereignete, 
en beinahe abermals eine traurige Kataſtrophe 
mot hrt hätte. Der Roſt hatte ſich von der Los 
Schienen getrennt und das ganze Feuer wurde auf den 
5 die Paffagiere geſchüttet; ein heftiger Stoß verſetzte 


bereits i r als 

ſie s in große Angſt, noch meh 

Ribe in dane Material ſo offen und in drohender 
legen ſahen. Die Lostrennung des Roſtes 


war eind Fol 
comotive un 


n Doo 


——— ̃ ͤAf——— — innen 


ge des Springens einer Röhre in der Lo⸗ 
her Bee bewirkten heftigen = 
n tik hat der Biſchof dem dortigen Athe⸗ 
— geiſtlichen — entzogen, und dadurch 
andlun für anrüchig erklärt. Trotz wiederholter unter⸗ 
6 y gen ließ er ſich nicht bewegen, dem Athenäum, 
zu ſchen der Stadt erhalten wird, ſeine Gunſt wieder 
nau nken, aber der Magiſtrat blieb feſt, das Athe⸗ 
aum n ſollte fortdauern, und die Schüler kehren jetzt 
den Ferien dahin zurück. Die Geiſtlichkeit hat 
N n ſie auf ihrem Verfahren beharrt, einen ganz 
Rn Feind vor ſich als zur Zeit der holländiſchen 
Aug wo fie die Abneigung gegen dieſe für ſich 
Born An den von den Eltern wohl erkannten 
efniſſen der modernen Bildung dürften ihre Be⸗ 
ngen ſcheitern. 


Dänemark. 


beta enbagen, 16. Octbr. Landgraf Wilhelm von 
aug dl. Kaſſel iſt hier mit dem Dampfſchiffe „Hekla⸗ 
militge angekommen. — Vorgeſtern hat man auf der 
plan chen Hochſchule einen Verſuch im Kleinen mit 
wird render Baumwolle gemacht, und in einigen Tagen 
größerer 
werden. 
3 Osmaniſches Reich. 
nach uſtantinopel, 7. October. — Dem Vernehmen 
von Gut Se. Hoheit der Sultan die zur Einführung 
Gtundſſenbahnen im türkiſchen Reiche ausgeſprochenen 
ae im Allgemeinen genehmigt und um einen 
Srogp, reichen Verſuch darin zu machen, ſoll der 
Yopel n. beabſichtigen, eine Eiſenbahn von Konſtanti⸗ 
Ge ach S 


TW  Miscellen 
G. Spa’ 12 Octdr. In voriger Woche fiel wieder 
nuſſe ‚der Trunkſucht wenige Augenblicke nach dem 
— baer bedeutenden Quantität Branntwein dem 
* feinen an. Der Arbeitsmann M. nämlich wettete 
meraden in einer hieſigen Schenke um 
tion Brantwein, die er zu ſich zu neh⸗ 
Nde wäre. Bald nach dem Verſchlucken 
. Uartiers verendete der Unglückliche am in⸗ 
Es wäre wünſchenswerth, daß ein jeder 


gesellt Verſuch im Laboratorium der Attillerie 


neue Schank⸗Getechtigkeiten zugegangen waren, ha⸗ 


5 ö Oct. (A. Pr. 3.) Seit drei Tagen 
eten die Einwohner Madrids jeden Morgen mit wartet die Gewinner der Wette? und welche den Saft: 


„ Steffano auf eigene Koften erbauen zu | M 


„„ 


dem Trunke Ergebene den Leichnam dieſes Unglücklichen 
geſehen und aus den verzerrten Geſichtszügen und den 
mehrere Zoll aus ihren Höhlen herausgedrungenen Augen 
wahrgenommen hätte: welchem furchtbaren Todeskampf 
M. erlegen. — Wir fragen hierbel, welche Strafe er⸗ 


wirth? 5 (E. a. M.) 
Köln, 17. October. — Die Nachricht, daß der 
Rendant der hieſigen evangel. Kirchenkaſſe und der ⸗Kaſſen 


mehrerer kirchlichen Vereine fallitt, die ihm anvertrau⸗ 


ten Gelder in feinem kaufmänniſchen Geſchäfte ver: 
braucht und ſich dann heimlich entfernt hat, iſt aller⸗ 
dings richtig; allein es iſt irrig, wenn mitgetheilt wird, 
er ſei mit der Kirchenkaſſe durchgegangen, und an den 
projectirten Neubau der evangel. Kirche könne dieſerhalb 
nicht mehr gedacht werden. Aus authentiſcher Quelle 
können wir verſichern, daß das geſammte Defizit in der 
Kirchenkaſſe und ſieben anderen Kaſſen von kirchlichen 
Vereinen ſich nur auf circa 4000 Thlr. beläuft. 
Dieſe Summe iſt allerdings nicht gerade unbedeutend, 
jedoch nicht ſo groß, daß die von dieſem Verluſte be⸗ 
troffenen Kaſſen dadurch zu Grunde gerichtet werden. 
(Magd. 3.) 

Eutin, 12. Octbr. Der Schullehrer Peterſen in 
Luſchendorf, der ſeinen Kartoffelbau mittelſt Stecklinge 
betreibt, hat dieſes Jahr eine reiche Ernte großer, ge⸗ 
ſunder Kartoffelknollen erhalten, wovon er in dieſen 
Tagen hier mehreren Regierungsmitgliedern Proben vor⸗ 
gelegt hat. Es wird in mehrerer Beziehung gewünſcht, 
daß Hr. Peterſen eine Beſchreibung ſeines Verfahrens 
beim Kartoffelbau öffentlich bekannt machen möge. 

7 (Lüb. Brgrfrd.) 

London. Der Manchester- Guardian vom 7. 
Oct. enthält nachſtehende Mittheilung über einen Rie⸗ 
ſen⸗Train: „Am vorigen Samſtag ging ein Gü⸗ 
tertrain, welcher aus 101 Waggons beſtand, 
von Mancheſter nach Crewe ab. Sein Geſammtge⸗ 
wicht war 600 Tonnen, und ſeine Länge 1,550 Fuß. 
Die Entfernung, 30 lengliſche) Meilen, wurde in 2 
Stunden 9 Minuten zurückgelegt, demnach 14 Meilen 
in einer Stunde. Die Maſchine, aus der Fabrik der 
Herren Sharp u. Comp., war begleitet von Herrn 
Byer, Herrn Ramsbottom und Herrn Salt.“ 


In Norwich iſt ein Schulknabe, welcher ſein eige⸗ 
ner Großvater iſt. Die Sache verhält ſich alſo: 
Eine Wittwe wohnte mit ihrer Stieftochter, und ein 
Mann mit ſeinem Sohne bei einander. Die Wittwe 
heirathete den Sohn und die Tochter den alten Mann. 
Die Wittwe wurde demnach die Mutter des Vaters 
ihres Mannes und folglich auch die Großmutter ihres 
eigenen Mannes. Aus dieſer Ehe entſprang ein Sohn, 
deſſen Mutter alfo auch feine Urgroßmutter war: Da 
nun der Sohn einer Urgroßmutter entweder Großvater 
oder Großoheim ſein muß, ſo war dieſer Knabe ſein 
eigener Großvater. (Als Räthſelſpiel zu benutzen.) 


Paris, 15. Oct. — Seitdem die Nordbahn ſich 
mit der Beförderung der Brieſe befaßt, herrſcht die 
größte Unordnung in der Ankunft der preußiſchen Kor⸗ 
teſpondenz. An einem oder höchſtens zwei Tagen in 
der Woche erhalten wir die Kölner Blätter zwei Stun⸗ 
den früher (das iſt der größte Vortheil), als dies vor 
dem Transport durch die Eiſenbahn der Fall war; an 
zwei Tagen erhalten wir ſie wie damals, d. h. um 2 
Uhr Nachmittags, und dreimal in der Woche kommen 
ſie gar nicht am beſtimmten Tage an, ſondern einen 
Tag ſpäter. Da wäre es beſſer geweſen, es ware halt 
Alles beim Alten geblieben. (Rh. B.) 

Duke. Rachel hat ihre dem Theatre frangais gege⸗ 
bene Entlaſſung wieder zurückgenommen und tritt ſchon 
am 24. d. wieder als Phädra auf. Von ihrer zerrüt⸗ 
teten Geſundheit iſt ſeit der Einhaltung ihres Gehalts 
keine Rede mehr. 


ese, TEE RENT rem 
Schleife 
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al⸗Angelegenheiten. 

In 3 traten Böge nete des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten zuſammen, um die zu 
dem bevvrſtehenden Landtage beizubringenden 
Petitionen zu berathen. — Daſelbſt waren aus 
einzelnen Anerkennungen von Dienſtleiſtungen, von 
Tüchtigkeit oder Bedürftigkeit im Laufe der Jahre eine 
enge außerordentlicher Bewilligungen dergeſtalt zur 
Gewohnheit geworden, daß ſie von den Betheiligten 
nicht viel weniger als zum Contrakt gehörig angeſehen 
wurden. Da die Stadtverordneten nur die Letzteren 
der ſogenannten Obſervanzen entgegen halten, bei denen 
zuletzt Anfang und Ende verloren gehn, fo unterblieben 
im Hinblick auf die mannigfach verkürzte Kämmerei⸗ 
Einnahme ſolche außerordentliche Belohnungen. — Der 
Magiſtrat hat ſich veranlaßt geſehen, in Betreff der 
Erhöhung der Quartiervergütung an die zum hieſigen 
Landwehrbataillon unter der Bezeichnung Veteranen“ 
gewieſenen Soldaten — von % pt. der Einhebung 
auf Y, pCt. — geeigneten Orts anzufragen und Ge⸗ 


genvorſtellungen zu machen. — Ein ſchriftlicher An: 
trag mehrerer Bürger wegen Steuerung des Überhand: 
nehmenden Getreidewuchers an die Stadtverordneten, 
wurde nach ſorgfättiger Prüfung, und nachdem man 
ſich überzeugt, daß ſchnelle Beſeitigung auf dem Ver⸗ 
waltungswege nicht zu erreichen ſei, derjenigen Depu⸗ 
tation zur Förderung Überwiefen, welche ſich Sr. Ma⸗ 
jeſtät bei Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit in Erdmanns⸗ 
dorf vorſtellen laſſen wollte. Da dieſes nicht geſchehen 
konnte, fo wurde Sr. Excellenz, dem dort weilenden 
Herrn Miniſter des Innern, dieſer Gegenſtand aufs 
Dringendſte empfohlen, und erfuhren wir, daß dieſem 
Uebelſtande die möglichſte Berückſichtigung angedeihen 
ſollte. — In Schmiedeberg dringt man darauf, 
daß die bereits vor Jahren erfolgte und durch Koſten⸗ 
aufwand erlangte Kenntniß des Flächeninhalts und der 
Beſchaffenheit des Bodens, fo wie die gründlichere Abs 
ſchätzung des Nutzertrages der Häuſer nun endlich von 
der Steuerdeputation als Maßſtab der Schätzung an⸗ 
gewandt werden ſoll. > 

Von den Erfolgen der Haynauer Sparkaſſe giebt 
ein von dem Curatorium im dortigen Stadtblatte ver⸗ 
öffentlichter Jahresbericht die erfreulichſte Kunde. Nach 
demſelben ſind die Einlagen in ſtetem Steigen geblieben. 
Ult. Juni 1845 betrug die Summe aller Einzahlun⸗ 
gen 59,559 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf.; hierzu traten im 
Rechnungs⸗Jahre 1845/46 an neuen Einzahlungen 
18,268 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf., an Zuzahlungen 6833 
Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., an gutgeſchriebenen Zinſen 
1888 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf.; während nur an Rück⸗ 
zahlungen die Summe von 14,252 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
gewährt wurde. Es find ſonach vom 1. Juli 1845 
bis ult. Juni 1846 12,737 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. 
dem vorjährigen Beſtande hinzugetreten, wodurch ſich 
der Betrag aller Sparkaſſen⸗Bücher auf die bedeutende 
Summe von 72,297 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. erhöhte. 
> Reſerve⸗Fond beläuft ſich auf 1979 Thlr. 29 Sgr. 

Pf. — , 

Eine in Sagan zum Beſten der Kleinkinder = Bes 
wahranſtalt und der Rettungsanſtalt ſittlich verwahrt: 
loſter Kinder ſtattgehabte Verlooſung lieferte den nicht 
unbedeutenden Reinertrag von 245 Thlr. 20 Sgr. 


Tagesgeſchichte. 

T Breslau, 21. October. — Unſere Stadt hat 
ſo eben durch den Tod einen Mann verloren, der ſich 
in früheren Jahren große Verdienſte namentlich um das 
Schulweſen erworben hat. Es iſt dies der in der 
Nacht vom 20ſten zum 21ſten d. M. verſtorbene Se⸗ 
cretair beim kgi. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium Anton 
Jo ſeph Matthäus ilde, geboren in Olbers⸗ 
dorf bei Frankenſtein den 21ſten Septem⸗ 
ber 1772, der nach beendigten Studien in der Piariſten⸗ 
Schule zu Weißwaſſer in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, auf 
dem Gymnaſium in Glatz und der ehemaligen Leopol⸗ 
dina in Breslau und nachdem er als Privatlehrer und 
endlich als Hauslehrer in einer jüdiſchen Familie allda 
thätig geweſen war, im Jahr 1801 unter Pachaly zum 
Secretair und Regiſtrator der kathol. Schuldirection 
befördert wurde, im J. 1810 als Regier.⸗Secretair ein⸗ 
trat, von 1815 bis 1833 als Bürgermeiſter in Neiffe 
und ſeitdem als Secretair beim königl. Provinzial⸗ 
Schulcollegium in Breslau fungirte. Seine Schrift: 
„Wäre es nicht einmal Zeit, mit Ernſt an die Ver⸗ 
beſſerung der kathol. Schulen zu denken?“ (Breslau 
1799), die nicht nur von Pachaly, ſondern auch von 
dem Miniſter Grafen Hoym ſehr wohlwollend aufge⸗ 
nommen wurde, gab die Hauptveranlaſſung zur Res 
form der kathol. Schulen, über welche ſich eine zweite 
Schrift Wildes: „Reform des kathol. Schulweſens 
im preußiſchen Schleſien, nach den neueſten Geſetzen, 
welche der Anhang als Beilagen enthält“ (Bres⸗ 
lau 1803) näher ausſpricht. Ueber denſelben Ge⸗ 
genſtand lieferte er um dieſelbe Zeit mehrere treffliche 
Aufſätze für die Schleſ. Provinzialblätter. Außerdem 
war er Mitarbeiter an der damals erſchienenen erſten 
Auflage des Leſebuchs für die obere Klaſſe der katho⸗ 
hai Er (Breslau, bei Graß, Barth et 

omp.), in welchem die Ueberſi i 
fehner Feder göfisfen IR. ſicht der Geographie aus 
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** Waldenburg, 21. Octbr. 
fation hat der plötzliche Tod 
weſers v. Prittwitz erregt. 
Grottkau, 17. October. — Am heutigen Tage 
wurde auf dem hieſigen Bahnhofgebäude das Dachge⸗ 
ſperte aufgeſetzt und ſeit zwei Tagen ift von hier nach 
Brieg zu mit der Legung der Schwellen und Schienen 
auf der Eiſenbahnlinie begonnen worden. Man ſchrei⸗ 
tet mit der größten Rührigkeit vorwärts. (Ob. Bgfrd.) 


Eine große Sen⸗ 
unſeres Hrn. Landrathver⸗ 


Die Kartoffelkrankheit in Neu⸗Granada. 

In dem Artikel (No. 245 dieſer Zeitung), über das 
Ereigniß der diesjährigen Kartoffelernte, habe ich ge⸗ 
ſagt, daß das Mittel, die Kartoffelkrankheit dadurch zu 
beſeitigen, daß man Samenkartoffeln aus Nordamerika 
holte, ſchtierig anzuwenden ſei, und auch nicht als für 


ganz zuverläßig zu erachten wäre, weil man die frage 
liche Krankheit auch ſchon in jenem Welttheile beob⸗ 
achtet hat. Zur Rechtfertigung dieſer Mittheilung führe 
ich hier an, was in No. 82 der in Prag erſcheinen⸗ 
den ökon. Neuigkeiten ſteht, und aus den Comptes 
rendus Nov. 1845 No. 20 entlehnt iſt. „Einem 
Schreiben des Oberſten Acoſta an Bouſſingault 
zufolge iſt die Krankheit, welche in regneriſchen Jahren, 
an feuchten und ſumpfigen Orten ſogar alle Jahre 
auf dem Plateau von Bogota die Kattoffeln befällt, 
eine Art Pilz oder Auswuchs, welcher ſich auf verſchie⸗ 
denen Punkten entwickelt, und in den Knollen mehr 
oder weniger tief einfrißt. Doch wird nach Entfer⸗ 
nung der beſchädigten Theile das Uebrige noch zur 
Nahrung gebraucht, wiewohl es der geſunden Kartoffel 
nachſteht. Ohne Zweifel iſt die Krankheit der 
auf den Hochebenen der Cordilleren einhei— 
miſchen Kartoffel hier ſchon von jeher bes 
kannt; doch haben ſich die Einwohner nie viel um ſie 
bekͤmmert. Wenn die fortgeſetzten Regengüſſe und 
Ueberſchwemmungen der einen Regenzeit der erſten Ernte 
geſchadet haben, ſo bietet beinah jedesmal die Ernte 
nach dem zweiten, gewöhnlich ſchwächern Regen⸗Erſatz 
dafür. Daß die amerikaniſchen Landwirthe ſich wegen 
dieſer Krankheit nicht ängſtigen, iſt nach Bouſſingault 
dadurch zu erklären, daß der Anbau der Kartoffeln be⸗ 
ſtändig fortgeht, und dieſelben nicht aufbewahrt zu wer⸗ 
den brauchen, während in Europa in den Kellern und 
Silo's die Krankheit am meiſten um ſich greift, wie 
z. B. in einem Falle, in welchem die erkrankten Kar⸗ 
toffeln bei der Ernte kaum 8 pCt. betrugen, nach kur⸗ 
zer Lagerung in den Silo's aber auf 33 pCt. ſtiegen.“ 

Dieſer Mittheilung zufolge iſt denen, welche vielleicht 
Kartoffeln aus Amerika kommen laſſen werden, anzu⸗ 
rathen, beim Ankaufe derſelben vorſichtig zu ſein, um 
ſich vor Schaden zu bewahren. E. 


Auflöfung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
f Erledigung. 


Breslauer Setreidepreiſe vom 22. October. 


Weizen, weißer. 93 Sgr. 86 Sgr. Sgr. 
Weizen, gelber 90 „ 82½% „ 5 
Roggen 2 10 TE 1 
Gerſte. „ 1 37 51 * 
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Actien Cour ſe. 1 

; 5 e 4 * Breslau, 22. October. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% v. C. 105%, Br. 

dito Litt. B. 4% p. C. 95 Gld. 

Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger 4% v. C. abgeſt. 05 Br. 94 ½ G. 

Niederſchl.⸗ Märk. p. C 87½ Br. Prior. 5% 100%, Br. 

Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 86, bez. u. Gld. 

Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97%, Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 67¼ u. 67 bes u. Gld. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗NordbahnZuſ.⸗Sch. p. C. 70 ½ u. J½ b. u. G. 


D 


. 94 Sb. 
Kieder⸗Schleſ. 40% ». C. 86 ½ bez. 
Niederſchl. Prior. 40% p. C. 03 


04 Br. 


Beſcheidene Anfrage. 

Woran liegt's, daß gerade auf der äußern Prome⸗ 
nade zwiſchen der ſogenannten Pfennigbrücke und der 
Schweſdnitzer Straße in der letzten Zeit fo viele vers 
ſuchte und ausgeführte nächtliche Einbrüche vorgekom⸗ 
men find ? — 8 2 P. 


chrichten. 
au 

Berlin, 22, October. Se. Maſeſtä 93 

— Se. jeſtät der Köni 

haben Alergnädigft gerudt, dem Bureau = Chef im 


Staats⸗Secretariat, 

dritter Klaſſe mit der Schleife; 
der Berliner Sternwarte, Dr. 
vierter Klaſſe zu ver⸗ 
Huſſey in New⸗ 
ernennen. 


zu ertheilen; und dem General⸗Konſul für Syrien und 
Paläſtina, Major v. Wildenbruch, die Anlegung 


Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


— 4% 


des vom Großherrn ihm verliehenen Ordens Niſchan 
Iftihar zu geſtatten. ; 

Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konftantin 
von Rußland iſt von Stuttgart hier angekommen. 

Se. Excellenz der Geheime Staats miniſter und Prä⸗ 
ſident des Staatsraths, v. Roch ow, iſt von Reckane 
hier angekommen. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath und Senator, 
Fürſt Dawidoff, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 

Se. Excellenz der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerin⸗ 
ſche Staatsminiſter, v. Lützow, iſt, von Halle kom: 
mend, hier durch und nach Schwerin abgereiſt. 

A Berlin, 21. October. — Unſer vielcorreſpon⸗ 
direndes Publikum ſchmeichelt ſich, daß das erſt vor 
kurzem ermäßigte Briefporto nächſtens noch mehr herab⸗ 
geſetzt werden wird, und iſt der Meinung, daß die Poſt 
durch die dann ſich noch vermehrende Correſpondenz in 
der Geldeinnahme hinlänglich entſchädigt werden würde. 
Unter ſolchen Umſtänden wäre es im Intereſſe des 
General⸗Poſtamts und des geſammten Publikums zu 
wünſchen, daß beſagte Ermäßigung des Briefporto's 
recht bald eintrete. — Die berühmte Raczynskiſche Bil⸗ 
derſammlung, welche der Beſitzer Graf Raczynski, der 
jetzige preuß. Geſandte in Liſſabon, dem Staate unter 
der Bedingung zum Geſchenk gemacht, daß dieſelbe als 
ſelbſtſtändige Bildergallerie fortan feinen Namen führe, 
iſt nun in dem neuen herrlichen Gebäude, das unſer kunſtlie⸗ 
bender Monarch zu dieſem Behufe auf dem ehemaligen 
Eperjierplage vor dem Brandenburger Thore jüngft hat 
aufführen laſſen, aufgeſtellt, und wird in dieſen Tagen 
fhon dem Publikum zum Beſuch geöffnet werden. — 
Der herrliche Schild, welchen Se. Maj. als höchſt ſinn⸗ 
reiches Pathengeſchenk für den Prinzen v. Wales, 
den Thronfolger Englands, anfertigen läßt, wird in 
dieſen Tagen fertig und dann nach dem Orte ſeiner 
Beſtimmung abgeſendet werden. Peter von Cornelius 
hat dazu mit hohem Geiſte die Zeichnungen gemacht 
und der Bildhauer Fiſcher die Modelle, welche dann 
Herr Mertens auf eine bewundernswerthe Weiſe cife- 
lirte. Die Arbeit des letztgenannten Künſtlers iſt be⸗ 


ſonders als ein Meiſterwerk zu betrachten und den gro⸗ 


ßen Werken der alten Meiſter in der Ciſelirkunſt gleich⸗ 
zuſtellen. — Der Geh. Reg.⸗Rath Abegg, Inſpecteur 
der ſchleſ. Eiſenbahnen, weilt jetzt in unſerer Mitte, wo 
ihm von ſeinen Freunden und Verehrern die ſchmeichel⸗ 
hafteſte Aufmerkſamkeit zu Theil wird. Zu der mor⸗ 
gen in Stettin ſtattfindenden General⸗Verſammlung der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind heute ſehr 
viele Actionaire gereiſt. Bekanntlich ſoll über die Si⸗ 
ſtirung des Baues genannter Bahn und über die Ein⸗ 
zahlungen zu demſelben berathen werden. Man glaubt, 
daß die General⸗Verſammlung zu Nichts führen und 
der Bau fleißig fortgeſetzt werden wird. — Prof. Roet⸗ 
ſcher, welcher für das Theater ſchwärmt, will, da ihm 
die Ausſicht auf die Errichtung einer kgl. Theaterſchule 
noch ſehr fern liegt, hier nun eine Art von Theaterſchule 
errichten und während dieſes Winters einen Cyclus von 
dramatiſchen Vorleſungen halten. f 

In der heutigen General-Verſammlung des Kunſt⸗ 
Vereins wurden die Debatten über das revidirte Statut 
beſchloſſen und daſſelbe mit Stimmeneinheit angenom⸗ 
men. Als das weſentlichſte Moment führen wir an, 
daß nur Werke preußiſcher Künſtler angekauft werden 


ſollten. — Der Herr Juſtizminiſter Uhden hat bereits 


mehrmals den öffentlichen Sitzungen des hieſigen Kri⸗ 
minalgerichts beigewohnt. — Auch hier fängt man an, 
auf die nachtheiligen Folgen aufmerkſam zu machen, 
welche durch einen freien Verkehr mit Getreide und 
Spiritus auf die Preiſe dieſer Produkte nothwendiger 
Weiſe entſtehen müſſen. So hat es die hieſige Stadt⸗ 
verordnetenverſamminng für ihre Pflicht gehalten, in 
einer Immediateingabe Sr. Maj. dieſe Verhältniſſe 
vorzutragen und um ein zeitweiſes Verbot für Ge⸗ 
treide⸗ und Spiritusausfuhr zu bitten. 
Königsberg, 18. October. — Heute Vormittag 
ward der deutſch⸗reformirten Burgkirchen⸗Gemeinde der 
Beſchluß des Miniſters Eichhorn mitgetheit, in Folge 
deſſen ihr Antrag, den Dr. Rupp als Hofprediger an 
der gedachten Kirche zu beſtätigen, verworfen worden 
iſt. Nachdem der Conſiſtorialrath Dr. Sieffert eine 
durchaus gemäßigte Predigt über Ev. Matth. Cap. 9. 
V. 1—8. gehalten hatte, in welcher er eine Parallele 
der Jetztzeit mit jener, in der Chriſtus lebte und lehrte, 
zog, trat der Hofprediger Gardin nach Beendigung des 
Gottesdienſtes unter der Kanzel auf und erklärte: ihm 
ſei der ehrenvolle Auftrag geworden, das von dem Mi⸗ 
niſter Eichhorn im Auftrage des Königs erlaſſene Re⸗ 
feript über die Verwerfung des Dr. Rupp als Hofpre- 
diger der Gemeinde mitzutheilen. Er hoffe und glaube, 
daß dieſer Beſchluß der Mehrzahl ein angenehmer ſein 
werde. Hierauf wurde das Reſerlpt verleſen, in dem 
die Einwendungen der Burgkirchen⸗Gemeinde triftig 
widerlegt wurden, worin unter Anderm geſagt wird, 
daß Dr. Rupp nicht mehr von dem Conſiſtorinm be⸗ 
aufſichtigt werde, ſondern der Staatsaufſicht anheim⸗ 
falle; daß allerdings, wenn Dr. Rupp ſeine Erklärung 
vom 19. Januar o., durch die er das Gebiet der 
evangelifhen Landes⸗Kirche verlaſſen, faktiſch widerrufen 
hätte, eine Ausſicht dageweſen wäre, daß das Conſiſto⸗ 
rium mit ihm wieder in Unterhandlungen trete, daß er 


im vorigen Jahr ein Theil der polniſchen Revolutions“ 


aber durch feine Erklärung vom 10. Juli allen Aus⸗ 
ſichten unwiderruflich ein Ende gemacht habe. Schließ 
lich wurde der Gemeinde bekannt gemacht, daß ſofort 
zu einer neuen Wahl geſchritten werden follte, und da 
Anmeldungen bis zum 2. November e. erfolgen müßten. 
Poſen, 20. October. — Wie wir hören, find in 
dieſem Jahr nicht alle alten Soldaten, welche zu 
Kriegs⸗Reſerve von den Compagnien deſignirt waren 
nach dem Herbſtmanöver entlaſſen worden. Die Zahl 
der Zurückgebliebenen ſoll ziemlich beträchtlich ſein, ſe 
daß etliche Compagnien ſtatt 40 oder 50 Mann zu 
Kriegs⸗Reſerve zu entlaſſen, deren nur 20 in die Hel 
math geſchickt haben. Eben fo ſollen die Reſerve⸗N. 
kruten, welche im April d. J. Behufs der ſtattgehab 7 
ten Königs⸗Revue eingezogen wurden, einſtweilen bei del 
Fahnen geblieben fein. Dieſe Maßregel ſoll fo lang 
fortdauern, bis die jetzt eingetroffenen Rekruken z 
Wachtdienſt vollſtändig ausgebildet find, Man bring 
dies Arrangement mit den, durch die Bewegungen 
ſes und des vorigen Jahres veranlaßten, Vorſichtsm 
regeln in Verbindung, fo daß man jeder Zeit im Stand 
iſt, etwaigen Erneuerungen des Verſchwörungsverſuches 
mit Kraft zu begegnen. Wenn man ſich erinnert, daß 


partei als den günſtigſten Moment zum Ueberrumpelungs 
verſuch der Feſtung die Zeit vorſchlug, in welcher die 
Rekruten noch nicht kampffähig ausgebildet wären, 0 
kann man obiger Vorſichtsmaßregel, Hinblicks der daß 
durch mehr geſicherten Ruhe, nur freudig beiſt mmen 
um fo mehr, als verſchiedene Gerüchte, wenn auch, MI 
zu hoffen, ohne Grund, doch manchen Furchtſamen AM 
laß zu bangen Erwartungen geben konnten. Auf dieſ. 
Weiſe wird der Reſt der Kriegs⸗Reſerve wohl erſt ze 
Weihnachten oder zu Neujahr in feine Heimath 
laſſen werden. Die Theuerung währt noch i 
fort, wenn fie auch nicht im Zunehmen ift, 
Kopenhagen, 17. Oct. (H. C.) Unterm 13teh 
dieſes iſt ein Patent in Betreff des Gebrauchs der d 
niſchen Sprache in der ſchleswigſchen Stände⸗Verſamm? 
lung erſchienen, deſſen weſentlicher Inhalt dahin geht, 5 
daß diejenigen Mitglieder, welche der deutſchen Sprach! 
nicht hinreichend mächtig zu ſein erklären, ſich bei ihren 
Vorträgen in der Verſammlung der däniſchen Sprach 
bedienen können. Dies Patent ſtimmt mit den ſchon 
früher proviſoriſch hierüber erlaſſenen Beſtimmungen 
überein. { 
Paris, 17. Oct. — Die Eiſenbahnactien hatten 
heute faſt die ganze Börſe über eine gute Haltung; 
erſt am Schluß waren fie wieder angeboten und ihre 
Notirungen dadurch gedrückt. In franzöſiſchen Nenten 
war die Haltung feſter. 4 
Briefe aus London wollen wiſſen, das britiſche 
Miniſterium beabſichtige ein Anlehen von 18 Milli“ 
nen Pf. St. (375, Millionen Frs.) zu negocliren, um 
durch Vornahme von öffentlichen Bauten in Irland 
110 Neth der arbeitenden Klaſſen daſelbſt Abhülfe * 
leiſten. ! 
Die franzöſiſchen Legitimiſten organiſiren in dieſem 
Augenblick eine Subscription zur Unterſtützung der pu 
niſchen Flüchtlinge. Der eigentliche Zweck dieſer Sur. 
feription fcheint indeß dahin zu gehen, dem Grafen w 
Montemolin Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen. 
Der Commerce will aus guter Quelle wiſſen, daß 
England ſich für die in Madrid erlittene politiſche Nie, 
derlage in ſeiner gewohnten Art rächen werde, und daß 
es ſich in dieſem Augenblick mit dem Plane beſchäftige 
ſich unter einem Vorwande der Inſel Cuba zu bemächtigen. () 
Der franzöſiſche Botſchafter Herr v. Varennes hal 
plötzlich den Auftrag erhalten, auf ſeinen Poſten nach 
Liſſabon abzugehen und der Dampfer „Labrado 9 
lag in Toulon fegelfertig, um den Geſandten an Bold 
zu nehmen und in den Tajo zu bringen. vr 
Wir haben, fagt der National, drei Berichte übe 
die Unterhandlungen wegen der ſpaniſchen Heirathen“ 
einen in der Revue des deux Mondes, einen in de 
Presse und die der Revue nouvelle; alle drei 
nale gelten dafür im Vertrauen des Hrn. Guizot 1 
ſein, und doch weichen alle drei über wichtige P a 
ab. Der National geht jetzt die einzelnen Unwa 
ſcheinlichkeiten und die Widerſprüche in den verſchi 
nen Darſtellungen durch. Das Reſultat, was man dar, 
aus entnehmen kann, iſt, daß auch dieſer neue Bal. 
über den Hergang der Dinge und den Inhalt derſeben i 
nicht zuverläffig, und mithin nicht von solcher Wichtig 
keit iſt, als es anfangs ſchien. Nicht zu geden , - 
daß die engliſche Preſſe vorweg ſchon wieder in Abra 
geftellt hat, was hier behauptet wird. Die Sache dr 
iſt abgethan; es wird für die Welt jetzt ziemlich glei 
gültig ſein, wie die Umſtände fih) allmälig ge fo 
da offenbar von keiner Seite fo viel gefehlt, oder "u 
ſcharf verfahren worden iſt, daß ein wirklicher en: 
eintreten könnte. Und nur dieſes iſt der Welt wich 
Dem Gerücht, daß der Herzog von Dalmatien u 
ſeinen Poſten zurückzukehren, Befehl erhalten habe, ar 
durch die Angabe widerſprochen, daß er denſelben die 
nicht verlaſſen habe. Es war Hr. Humann, von 
Geſandtſchaft in Berlin attachirte, der diefer Tagen 


Paris nach Berlin zurückgekehrt iſt. N 
73720 ð ͤ v 
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Beilage zu AR 248 der pripilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 23. Oktober 1846. 


PF Zi a een : - — ee ee, 


Kabin 


Regier von Wien und Berlin ſei an die franzöſiſche 


. ung gelangt, worin ſich dieſe Mächte auf das 
Siedenfte gegen die Ereigniſſe in Genf ausſprächen 
Sch creme aufforderten, mit ihnen gemeinſchaftlich 
iu th te zur Erhaltung des Status quo in der Schweiz 
into und im Nothfalle mit bewaffneter Hand zu 
an rg Das kathol. Journal Univers kündigt 
m. e in Wallis und Freiburg gleiche Bewegungen 
von warten feien, und daß dieſer ganze Umwälzungsplan 
er radikalen Partei in Bern geleitet werde. 

ale Mudon, 16. Octbr. Lord John Ruſſel hat an 

N am 27 glieder ſeiner Verwaltung Einladungen zu einem 
Den d. ſtattfindenden großen Kabinets⸗Diner erlaſſen. 
Ftanke, bevorſtehenden Beſuch des Bey von Tunis in 
a fig c nennen unſere Blätter eine franzöſiſche In⸗ 


n wenn das Loos des verunglückten Dampfſchiffes 
Les Britain“ noch nicht hart genug wäre, hat die 
mn alle Lebensmittel am Bord unter Siegel gelegt, 
a nichts ohne Steuer conſumirt werde! 

(rip Times wird aus Madrid vom 7. October ges 
hn den, am Abend des Sten hätte dort eine ausge⸗ 
entwed Bewegung ausbrechen ſollen, ſie hätte jedoch 
lichen er eines Zufalls wegen oder wegen einer plötz⸗ 
Men, shaftigkei der Häupter verſchoben werden 


me Nadrid, 12. Oct. — Aus Liſſabon verneh⸗ 
wir, daß an demſelben Tage, an welchem das 
die Bhdetugieſiſche Miniſterium gebildet wurde, auch 
va ind rden der Hauptſtadt durch Männer erſetzt wor⸗ 
Der Ma welche der neuen Ordnung der Dinge anhangen. 
ion, quis von Fronteira iſt zum interimiſtiſchen 
Die wichtigſte Nachricht aus 
0 n aber iſt es, daß am 7ten ein Decret die Na⸗ 
ſiſti algarde, welche trotz der Anſtrengungen der progreſ⸗ 
aufgeht artei nicht hatte reorganiſirt werden können, 
den und ein anderes Decret die conſtitutionellen 
zantien ſuſpendirt hatte. 


bon aber ernannt. 


- 


d A Nabon, 7. October. — Das neue Cabinet Sal⸗ 
Hama hat eine von der Königin unterzeichnete Pro: 
Er an das Volk erlaſſen, worin die Re⸗ 
des Minifteriume daß fie durch das längere Verbleiben 
Ar „ 0 
t ge 8 . er Minifterwechfel fei übrigen 
hör 1 Ta Volksbewegung ſelbſt, ſondern nur ge⸗ 
ei e gerichtet, zu denen jene Bewegung den 
5 men habe. Das Volk habe die Ab⸗ 
ug auf bie eigen Steuerſyſtems und die Bills 
* le öffentlichen Geſundheits⸗Anſtalten ver⸗ 
aten wie die Abſetzung der Miniſter, welche jene 
en Maßregeln eingeführt. Dieſe Conceſſio⸗ 
RN gemacht und ſollten auch aufrecht erhalten 
unte 4 allein das Volk kann nicht verlangen, daß 
Lafee Vorwand feine Freiheiten zu ſchuͤtzen, die 
. 
fa 


* ien 


ung aufgehoben werde.“ Es iſt Mein königlicher 
ame , ſo ſchließt das Dokument, „daß die undeug⸗ 
Kup. Drigkeit Alle, ohne Unterſchied der politiſchen 
Rache u treffe, welche an Stelle der Grundfäge die 
und an die der Sittlichkeit das Reich des 
ch uns ſetzen möchten. Ich hoffe, daß kein Anlaß 
der ce n wird, dieſen Entſchluß auszuführen.“ — 
migin "309 von Terceira iſt als Stellvertreter der Kö⸗ 
lichen ait unumſchränkten Vollmachten nach den nörd⸗ 
rovinzen abgeſchickt worden. 
dr ſich * 8.) Wichtige Ereigniſſe find in Pertugal 
Pitkiig, gegangen. Der erwartete Miniſterwechſel iſt 
liche Aendadetreten, aber zugleich mit ihm eine gänz⸗ 
weit, wintung des Syſtems, ja man geht nicht zu 
lin man das vollbrachte Ereigniß eine Gegen: 
wn nennt, wodurch alle Wirkungen der letzten 
* ng, die von den Radikalen und Migueliſten 
8 mit einigen aus perſönlichen Beweggründen 
um Ca ‚Haft gegen Herrn Coſta Cabral unzufriede⸗ 
W e gemacht worden war, völlig umgeſtoßen 
N läfft HE werden. — Die Revolutionaire find wie 
n haben bisher nichts zu unternehmen ge⸗ 
5 8 a 


in 


base, 14. Da (A. 3.) So eben iſt der 


ray Kantons Luzern außerordentlich zu⸗ 
die Fan; der Regierungsrath hat demſelben eine 
‚ Borf 2 h x 
no fen chaft über die Genfer Revolution un 


doße gm gelegt, e di t hat 

m gt. In Folge dieſer Botſchaft h 
Sic zur Gin dem Regierungsrath unbedingte Voll⸗ 
und erheit und lang aller Mittel ertheilt, welche die 
ta ihm bi „Souveränetät des Kantons erfordern, 
den Buff, dcr einen unbedingten Credit auf die 
wird übrigen 4 net. Dieſe Schlußnahme, welche von 
d, hat der autonen der innern Schweiz getheilt 
Soße Rath mit Einſtimmigkelt gefaßt. 


Der National behauptet, eine dringende Note der Man iſt in der 1 
Kanonendonner von St. 
Vierwaldſtätterſees wiederhallen dürfte, und daß der an 


allgemein der Anſicht, daß der 
Gervais an den Ufern des 


der Rhone begonnene Revolutionskrieg an der 
Reuß auszufechten iſt. Es werden die militairi⸗ 
ſchen Maßregeln bereits getroffen, um die Angriffe 
der ſchweizeriſchen Revolutionspartei zu empfangen. 
Nicht bloß in Luzern ſind die Katholiken in Aufre⸗ 
gung, auch in Wallis und Freiburg wurden Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. In Wallis ward die Land⸗ 
wehr aufs Piket geſtellt. In Freiburg hat die 
Regierung drei Compagnieen Infanterie und eine 
Batterie Artillerie einberufen, und ſoll willens ſein 
neue Landwehr⸗ und Landſturm⸗ Bataillone zu bilden. 
In Baſel verlangen die Radicalen eine außerordent⸗ 
liche Großrathsſitzung, um die dem Sonderbund gegen⸗ 
über zu beobachtende Politik nochmals zur Debatte zu 
bringen. Auch Baſel müſſe „ſpringen“, meint die ra⸗ 
dicale Schweiz; dann könne es ſich mit der Landſchaft 
wieder vereinigen. 3 5 


Neuenburg. Die neuliche Mittheilung, daß ſich 
der preußiſche Gouverneur v. Pfuel nach Genf be⸗ 
geben habe, war irrig; es war derſelbe auf einer Reiſe 
nach Italien begriffen. Erſt in Mailand erfuhr er 
die Kataſtrophe von Genf, worauf er, ſtatt zurückzukeh⸗ 
ren, unverzüglich nach Berlin eilte. 


Zürich. Die proviſoriſche Regierung von 
Genf hat mit Zuſchrift vom 9. d. M. dem Vororte 
ihre Ernennung und die Uebernahme der Staatsver⸗ 
waltung mit dem Erſuchen angezeigt, von ihrem Be⸗ 
ſtande auch den fremden bei der Schweiz beglaubigten 
Geſandten Kenntniß zu geben, damit die von der dor⸗ 
tigen Kanzlei ausgefertigten Acten undeanſtandet lega⸗ 
liſirt werden. Zugleich wird der Vorort gebeten, dem 
Großrathsbeſchluſſe vom 3. d. M., bezüglich auf die 
Sonderbundsfrage, keine Folge zu geben. 


Freiburg, 15. Oct. — Seit einigen Tagen ſchon 
will man wiſſen, daß der Bezirk Murten im Begriff 
ſei, einen entſcheidenden Schritt zu thun, indem ein 
neues Begehren um Rücktritt von dem ſog. Sonder⸗ 
bunde an den Staatsrath geſtellt werden ſolle und zwar 
mit Anſetzung eines Termins, nach deſſen Abfluß der 
Bezirk andere Maßregeln ergreifen werde ic. Das 
Gerücht erhält eine Beſtätigung in folgender Bemer⸗ 
kung des geſtrigen Nouv. Vaud.: Man weiß, daß 
große Unzufriedenheit nicht bloß im Bezirk Murten, 
ſondern im ganzen welſchen Theil des Kantons Frei⸗ 
burg herrſcht, und man verſichert uns, da der Staats: 
rath zur Zeit bereits waffne und Truppen nach Frei⸗ 
burg einberufe.“ Nach der Freiburger Union iſt dies 
auch wirklich geſchehen, indem der Staatsrath bereits 
letzen Samſtag 3 Kompagnien Infanterie und eine 
Batterie Artillerie aufgeboten, und ſofortige Inſpection 
der erſten Landwehr, ſo wie weitere Vervollſtändigung 


in der Drganifation und Ausrüſtung der Landwehr 


zweiter Klaſſe angeordnet hat. 


Luzern, 16. October. — Der Gr. Rath hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung den Fürſprech Eduard 
Schnyder dahin begnadigt, daß die öffentliche Aus⸗ 
ftellung wegfällt, und die ſechsjährige Kettenſtrafe in 
Gefängniß umgewandelt wurde. Die niedergefegte Com: 
miſſion und mit ihr eine ſtarke Zahl von Stimmen 
forderte Zuchthausſtrafe. Der Antrag, Hm. Schnpdet, 
nachdem nunmehr ſeine Gefangenſchaft bereits über un⸗ 
derthalb Jahre gedauert, den übrigen Amneſtirten gleich⸗ 
zuſtellen, vereinigte nur neun Stimmen auf ſich.— 
Zufolge der „Staats⸗Ztg.“ wurde in der Sitzung des 
Gr. Rathes vom 13ten d. M. vom Regierungsxrathe 
für erwartete oder unerwartete politiſche Be⸗ 


ürfni ingter Credit verlangt. 
ae 1 0 zeichnete ein fremder Reiſender, 
Namens Michaelis aus Preußen, auf einem Hügel zu 
Rußwyl die Gegend ab. Der Landjäger arretirte ihn 
und führte ihn in die Stadt. Dort ſitzt er gegen⸗ 
waͤrtig noch und ihm wird der Prozeß gemacht von 
wegen argwöhniſchen Zeichnens. Luzern iſt halt ein 
Muſterſtaat in jeder Beziehung. f 


Waadt. ueber die Haltung der Regierung dieſes 
Kantons während der Genfet Revolution ſprach ſich 
Hr. Druey vor den waadtländiſchen Truppen in Nyon 
unter anderm folgendermaßen aus: „Eine große Lehre 
iſt in den Vorgängen Genfs enthalten. Es iſt ein 
neues Beiſpiel des Schickſals, das den Regierungen 
beſchieden iſt, die ſich mit dem Willen des Landes in 
Widerſpruch ſetzen.““ „Waadt war durch den Reprä⸗ 
ſentanten des geſtürzten Regiments ſtark beleidigt wor⸗ 
den. Wir hätten dieſen Anlaß zur Rache benutzen 
können. Wir haben uns aber zu beherrſchen gewußt 
und find innert den Schranken des eidgenöſſiſchen Rech⸗ 
tes geblieben.“ Die letzten Worte des Hrn, Druey 


irgend einer Seite 


beſagten, daß, wenn jetzt die Volksſache in Genf von 
angegriffen werden ſollte, das Waadt⸗ 
land, wie es im October 1838 zum Schutz der Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit der Schweiz geſchehen fei,. wie 
Ein Mann ſich gegen die Angreifer erheben würde. 


Zug, 15. October. — Auf den Antrag des Vice⸗ 
Präſidenten Andermatt von Baar wurde nach ziemlich 
lebhafter Discuſſion, in welcher von Seite der herr⸗ 
ſchenden Partei auf die Revolution in Genf als auf 
ein die ſchweizeriſche Eidgenoffenfchaft in ihren Grund⸗ 
feften erſchütterndes Ereigniß hingewieſen worden war, 
die Aufſtellung einer Regierungs⸗Commiſſion von 9 
Mitgliedern mit den ausgedehnten Vollmachten, wie ſie 
ſeit ſeiner Zeit der Standescommiſſion ertheilt worden 
waren, beſchloſſen. Gegen dieſe neue Schöpfung ver⸗ 
wahrte ſich Kantonrichter Kaifer zu Protocol. e 


Baſel, 17. October. — Die hier erſcheinende 
„Schweizeriſche Nationalzeitung,“ das —8 9 02 libe⸗ 
ralen Partei unſerer Stadt, enthalt heute eine merk⸗ 
würdige Erklärung, in welcher ſie verkündet, daß die 
Genfer Ereigniſſe auch bei uns eine lebhafte Auf⸗ 
regung hervorgerufen, und daß die Bürger Baſels ein⸗ 
ſähen, wie es an der Zeit ſei, daß auch unſere Regie⸗ 
rung den bisher betretenen Weg in eidgenöſſiſchen Fragen 
verlaſſe, das Begünſtigen der jeſuitiſchen Umtriebe auf⸗ 
gebe und ſich, feiner Stellung gemäß, aufrichtig den 
Beſtrebungen der freiſinnigen Kantone anſchljeße. Die 
Liberalen aller Nüancen wollen, daß ſich in eidgenöſſi⸗ 
ſchen Dingen unſer Stand dahin ausſpreche: 1) für 
Aufhebung des Sonderbundes, als mit der. Bundes: 
verfaſſung im Widerſpruche und unverträglich; 2) für 
Ausweiſung ber Jeſuiten, in erſter Linie aus Luzern, 
als Vorort, und in zweiter aus der ganzen Schweiz; 
3) für Annäherung und Ausſöhnung mit den lieberalen 
Kantonen, as wodurch Baſel allein wieder in die ihm 
gebührende einflußreiche Stellung kommen werde. Bei⸗ 
gefügt ſind noch einige Wünſche in kantonaler Hinſicht 
in Bezug auf Erweiterung des Wahlrechts ꝛc. — In 
einem weiteren Attikel ſagt dieſelbe Zeitung, die An⸗ 
griffe auf die feitherige Politik unſerer Regierung häuf⸗ 
ten ſich nach dem Sturze der Genfer Regierung von 
allen Seiten; man hoffe daher, daß ſie der Stimmung 
in Baſel ſelbſt ein willigeres Gehör ſchenken werde, als 
dies bisher in vielen Dingen geſchehen fei, und daß 
man die Sache nicht zum äuferften kommen laſſen werde. 


Nom, 9, October. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Ich beeile 
mich, Ihnen eine aus beſter Quelle geſchöpfte Nachricht 
zu geben, welche namentlich bei ihrem dahieſigen Be⸗ 
kanntwerden große Senfation erregen wird. Das hie⸗ 
ſige Proceß⸗Verfahren nämlich war ſeither höchſt 
geheimnißvoll und ebenſo willkürlich und das Publicum 
ward auf keine Weiſe und durch kein Organ von den 
gerichtlichen Verhandlungen unterrichtet; höchſtens daß 
dann und wann ein Strafurtel durch Anſchlag veröffent⸗ 
licht wurde. Der neue Herrſcher Roms jedoch, das 
Mangelhafte und Verdächtige dieſes heimlichen Verfah⸗ 
rens erkennend hat feine Exlaubniß zur Gründung eines 
Journals ertheilt, welches größere oder kleinere Auszüge 
aus den Acten bringen ſoll, und hiermit, wenn auch 
nicht dem öffentlichen Plädiren, doch der Veröffentlichung 
der Proceßverhandlungen ſeine Einwilligung ertheilt. 
Pius IX hält ſeine Regierung für ſtark genug oder 
hat doch die edle Abſicht, die Juſtiz und die Verwal⸗ 
tung des Staates auf eine ſolche Höhe zu bringen, daß 
die einzelnen und kleinſten Regierungsacte bei hellem 
Tageslichte betrachtet werden dürfen. Dieſe neue Gnade 
des Papſtes iſt vorerſt noch ſtrenges Geheimniß. 

(A. 3.) In Betreff der von Sr. Heiligkeit im letz 
ten Conſiſtorium (vom 21. v. M.) gehaltenen Allo⸗ 
eution muß ich nachtragen, daß dieſelbe weder damals 
noch ſpäter durch den Druck veröffentlicht wurde. Ueber 
ihren Inhalt kann ich Ihnen dus beſter Quelle berich⸗ 
ten, daß das Weſentliche dieſer offiziellen Anſprache an 
das Collegium der Cardinäle nicht kirchliche Politik, 
ſondern ausſchließlich die bereits begonnenen und noch 
beabfichtigten, Verwaltungsreformen im Kirchenſtaat zu 
feinem Gegenſtand hatte. Die ſchnell nach einander 
folgenden Reformen der Regierung in den verſchie⸗ 
denſten Reſſorts der innern Adminiſtrationen bieten 
dem Volke viel Anlaß zu October⸗Freuden. 2 
Allem gehört dahin die ſeit Jahren von ihm vergebens 
1 9 5 Preisherabſezung der nothwendigſten Lebens- 

ittel, beſonders des Korns und Brotes. Sie ward 
unter lautem Jubel öffentlich an den Straßenecken 
durch Anſchlag bekannt gemacht. 8 


Als Verlobte empfehlen fih: : 
Dorel Sonnenfeld. 
Simon Rieſenfeld. 


Verbindungs-An zeige. 
als Neuvermählte empfehlen sich aus- 
wärtigen Verwandten und Freunden ganz 
ergebenst und bitten bei ihrem Abgange 


nach Kupp um ein freundliches Andenken.“ 


Schönbäch, den 22. October 1846. 


Karl Theodor Gierth, Ober -Lan- ? 


des-Gerichts-Assessor. en 
Emma Gierth, geb. Biebrach. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner geliebten Frau geb. v. Kurs 
ſel von einem gefunden Knaben beehrt ſich, 
ſtatt befonderer Meldung feinen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
6 . A. Schöler. 
Reichenbach i. S. den 20. Oct. 1846. 


Todes = Anzeige. 

Das am 12 cen d. Mts. Nachts ſchnell er⸗ 
folgte Ableben unſeres guten Gatten, Vaters, 
Schwiegervaters, des Schullehrer und Ge⸗ 

richtsſchreiber Carl Gottlieb Kutſche, 
zeigen wir fernen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme 
über unſern ſchmerzlichen Verluſt. 
Laaſan den 14. October 1846. 
S. J. Kutſche, geb. Gründeln, als 
Gattin. 
Amalie Kube, geb. Kutſche. 3 
Albert, Albertine, Ida, Julius, 
als Kinder. 
Friedrich Kube, als Schwiegerſohn. 
— Sↄ—ä — — — 


Todes: Anzeige 
(Statt befonderer Meldung.) 

Das ſanfte Dahinſcheiden unferer innig ge⸗ 
liebten Tochter Bianka, welche nach zwei⸗ 
tägigem Krankenlager, am gaſtriſchen Fieber, 

im Alter von 5 Jahren 4 Wochen uns viel 
zu früh entriſſen wurde, zeigen Unterzeichnere, 
der ſtillen Theilnahme gewiß, Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 21. October 1846. 

v. Frankenberg nebſt Frau. 


Todes = Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
wurden uns nach langen Leiden durch den 
Tod entriſſen am 15. Octbr., Abends 10 uhr, 
unſer älteſter Sohn Herrmann, im Alter 
von 7½ Jahren, am Keuchhuſten und Krampf, 
und am 17. Ocrober, Morgens 1 Uhr, unſer 

zweiter Soyn Robert, alt 6 Jahr, in Folge 
eines Bruſtleidens und 98 uſtens. 

Landeshut den 21. Octob 103.62 

Lehrer Steig mann und Frau. 
Theater ⸗ Repertoire. 

Freitag den 23ſten zum Eten Male: „Mein 
Mann geht aus!“ Luſtſpiel in 2 Akten 
nach dem Franzöſiſchen von H. Börnftein. 
Hierauf: „Tanz⸗Divertiſſement.“ Zum 

„Schluß zum Sten Male: „Ueberall Jefui⸗ 
ten.“ Original⸗Schwänk von Joſeph Men: 
delsſohn. hy » 

Sonnabend den 24ſten: „Die Hochzeit 

des Figaro.“ Komiſche Oper in 3 Akten 
Muſik von Mozart. j ? 

Den verehrten Freunden Manſo's, welche 
zu deſſen Denkmal Beiträge geliefert. haben, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß daſſelbe 
bereits fertig und auf dem geoßen Kirchhofe 
links, auf der M. Magdalenen⸗ Seite, nicht 


weit von der Kirche, auf feinem Grabe auf.“ 


geſtellt iſt. 
Breslau den 21. Oct. 1846. 
5 Et C. F. André. 


I Pädagogiſche Section. 
Freitag den 23. Ocebr. e. Abends 6 uhr. 
Herr Rector Dr. Reiche: „Vierteljährige 

Berichte und Mittheilungen aus dem Gebiete 
des Erziehungs: und Unterrichtsweſens.“ 


f Bekanntmachung. - 
Die Auction verfallener Pfänder ꝛc. im 
ſtädtiſchen Leih⸗Amte fol om 27. October 
dieſes Jahres Vormittag von 9 bis 12 uhr 
und Nachmittag von 2 bis 4 uhr fortgeſetzt 
werden. Be Kaufluſtige hiermit eingeladen 


an 


werden. g 
ar an 22. October 1846. 
155 er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
en 
* e k a u Aten 
der Verdin e machung 
ee önig ner 15 ei 
1 u Brieg für 
85 Jahr 1847 bereeſſend. 
Montag den 20. Oclober d. N 
rend der Stunden 0 83 ſoll wäh: 
mittags in dem Seien Abe Rad 
Königl. Strafanſtalt ein Liettati Er e 
über die Lieferung der Verpflegu 17 1 
ingenen für das Jahr 1847 Katiſt Ge⸗ 
von Bietungsluſlige hierdurch in ier nini 
geſeßt werden. Die Bedingungen können fo 
Er in der Polizei⸗Regiſtratur der Königl. 
90 


bl. Regierung zu Breslau als auch in gg 
deer Regiſtratur der bieſigen Strafanſtalt ein⸗ auf der Schmiedebrücke im Rothkegel. 


geſehen werden. 


Die Gefangenzahl beträgt circa 830 Köpf; 
deren dalle Verpflegung incl. Brodt 


nach Vorſchrift des Etats durch den Unter 


nehmer erfolgen ſoll. Inſofern im Termin 
von einem vollkommen geſchäfts⸗ und cau⸗ 
tionsfähigen Licltanten ein wirklich annehm⸗ 


Königl. Hochlöbl. Regierung zu Breslau wei⸗ 
Nikolai und Ujeſt, im October 1846. f tere dohe Verfügung vorbehalten und die Li⸗ 
— — — — — — * 
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2 ae Re 4122 — 2 5 
8 indergebet-erfotgt, fol der Zuf . 4 
gg we kahl, ee Kalender für 18438, 


verräthig bei Withelm Gotfl. Korn in Zreslau und E. Rudolph in Landesbut- 
Gubitz, deutſcher Volks⸗Kalender. Mit 120 Holzſchnitten. — 
5 IE 12 
Steffens, Volks Kalender. Mit 7 Stahlſtichen und u Hel, 
ſchnitten. Broſch. 12% Sgr. l I, 
Schweitzer und Stein, deutſcher Volks⸗Kalender. Mit 8 Stab 
ſtichen. Broſch. 12 ½ Sgr. Geb. und mit Papier durchſchoſſen. 15 Sgt. 
Nieritz, preußiſcher Volks⸗ Kalender. Mit vielen 9.440 6 
5 8 72 Broſch. 10 
Der Bote. Ein Volks ⸗Kalender für alle Stände. Mit einen 
Kunſtblatte. Broſch. 11 Sgr. Mit Papier durchſchoſſen 12% Sgr. 
Klein, Volks⸗Kalender für Israeliten. Mit einer Kunſtbeilag ß 
N Broſch. 12 % Se. 
Allgemeiner Haus: Kalender für alle Stände. Broſch. 5 Se, 
Termin⸗Kalender für die preußiſchen Juſtizbeamten. In ge" 
Leder gebunden a - 17 % Oo 
Termin: und Geſchäfts⸗Kalender. In engl. Einband 17 ½% Sit 
Mit Papier durchſchoſſen 25 Sol. 
Schreib: und Termin ⸗ Kalender. In engl. Einband 17%, Sgr. 
Berthold Auerbach, der Gevattersmann. Volksbuch für 18470 
Mit 34 Holzſchnitten. Brofh, 4 Sgr. 
Der deutſche Pilger durch die Welt für 1847. Broſch. 16 See 
Der Stammgaſt. Mit 3 Kupfern. 10 Sgr., geb. 12 ½ Sg. 
billigſten Bedingungen beitreten. Das Buch für Winterabende. Von M. Honef. Mit Lithogts“ 
F. E. C. Lenckart in Breslau, phien und Holzſchnitten. 3 * Broch. 10 Sgt. 
Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrück. Süddeutſcher Volkskalender. Mit einer aſtronomiſchen Steimel 


* Fed e as Broch. 6 9 
„Eine Pfefferküchlerei Neuer 2 61 19 Ein Kalender voll Luſt und 
N ohnung, Verkaufsladen, verbun i Lehre für Jedermann. it Beiträgen von C. Spindler, Du 
d Bei⸗ 3 

gelaß V tenhofer, Braun c. herausgegeben von Fr. Hoffmann. Mit Hal 
zum goldenen Schwert zu Weihnachten e. ſchnitten. Broch. 10 Sg 

oder Oſtern k. J. zu vermiethen und zu be f 
ziehen. Das Nähere Reuſche Str. No. 45 
in der Gaſtſtube zu erfragen. 


citanten bis zur Eröffnung derſelben an ihre 
Gebote gebunden bleiben. 
Brieg den I., October 1846. 
Der Director der Königl. Straf-Anftalt. 
- ! v. Rö n ſ ch. ; 


Bekanntmachung, 
Es iſt em 23ſten v. Mis. bei der Parade 
vor Sr. Maieſtät dem Könige, von einem 
Auswärtigen ein Opernglas gefunden und 
jetzt uns zugeſtelt worden, wozu der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer ſich melden wolle. 
Herrnſtadt den 20. October 1846. 
Der Magiſtrat. 


Auetio n 
von Oefen, Fenſtern, Thüren ꝛc. den 24. Dei. 
Nachmittags 2 uhr, Herrenſtraße No. 20. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Sowohl unſerem vollſtändigen l 
Muſikalien⸗Leih-Inſtitut, 
als auch der reichhaltjgen deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 


Leſebibliothek 


können täglich neue Theilnehmer unter den 


Im Verlage von Wilb. Gotti. Korn in Breslau iſt erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: i 


Beiträge 
zu 


Ein neues Theater, 
aufzuſtellen in jedem großen Zimmer und 
Saal, beſtehend in Proscenium mit Gardine, 


mehreren Decoratienen, Podium, verſchiedener j dei 8 h Fe 8 7 

e e den 12 . bo 0 —* 
ylinder Lampen, ald und bi . 2 2 a. 

kaufen. 8 y ſch 45 11 
Näheres Schweidnitzer Vorſtadt, Friedrich⸗ A b a un 8 der Land güter, 

ſtraße No. 3, zweite Etage links. 5 » zum Behuf 1 
Ein ſtarker, gut ebauter Handwagen, mit 2 ver 

eisen Kot, Rt zum Verkauf, Dumme: darauf zu bewilligenden Kredites 

re 0. „ 8 l von — K 


= Heiurich, 
Director des Königlichen Kredit⸗Inſtituts für Schleſien. 
Gr. 8. Geh. Verte = Nie BE 3 bie 
Der Herr Verfaſſer, -beffen amtlſche Stellung ihn ſeit einer Reihe von Jahren ie | 
Wichtigkeit einer zeitgemäßen Taxe erkennen ließ, weiſtt eben fo unumwunden % 
Mängel des bisherigen Verfahrens hin, als er aus dem Schatze ſeiner reichen 
rung diejenigen Momente andeutet, von denen man, nach ſeiner Anſicht, bei der 
werfung neuer Tax⸗Prinzipien ausgehen ſollte. 1 del 
„Den bei dieſer Schrift beſonders beachtenswerthen wiſſenſchaftlichen Standpunkt 9 
Herrn Verfaſſers werden die Schlußworte der Vorrede am klarſten nachweiſen; dieſelben la 
„Das eben iſt das Zeichen unſerer Zeit, das eben find die ſittlichen Croberugeß 
eines langen Friedens, die Kennzeichen fortſchreitender Civiliſation, daß die Wiſſenſ n 
mit den Zuſtänden der Geſellſchaft fi innig zu verbinden ſtrebt, daß ſie ihren mater 
Bemühungen hilfreich die Hand reicht, daß ſie das gewerbliche Leben zu durchdringen 
ſeine Segnungen zu erhöhen, neue Werthſchaffungen vorzubereiten, und den Bo 
der Geſeltſchaft zu beſeſtigen, fie aber eben dadurch für das geiftige Leben pfanne 
zu machen, ſich bemüht; damit, wie Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1807 zu gen 
Volke ſprach, es auch dem Aermſten möglich werde, deu Wohlſtand zu erlan 45 
. 


. NÄÄ— — — —— RE | — — 

Ein ſtarkes Arbeits⸗Pferd ſteht billig zu 

verkaufen und iſt anzutreffen von früh bis 
Mittag Wallſtraße Nr. 21. 


= Zu verkaufen 
ein wenig gebrauchter Fügel, Nußbaum, Nr. 6 
am Stadtgraben, parterre rechts. 


Eine Parthie zwar nicht neuer aber ſehr 
gut gehaltenen ächten bairiſchen Hopfen la⸗ 
gern zum Verkauf Büttnerſtraße Nr. 30. 


1000 Stück prachtvoll gemalte 
Nolleaux mit Jagd⸗, See⸗Stücken und Land⸗ 
Parthien empfiehtt biligſt die Mode⸗Waaren⸗ 
eg Schweidnſtzerſtraße Nr. 51 in Stadt 

erlin. e 


Neue Sendung friſcher Glätzer Gebirgs- 
Butter empfiehlt und verkauft im Ganzen, 
wie auch im Einzelnen billigſt ä 

Berger, Biſchofſtr. 8 im Keller. 


den er nach dem Maß feiner Kräfte zu erreichen fähig ſei, das i ſt 
Vorwärts ſchreiten in Altersweisheit zugleich mit heldenmüthiger ut 
gendkraft, zu welchem der erleuchtete Nachfolger jenes unvergeßlichen Fütſten ſein? 
aufforderte, als Er den Thron ſeiner Väter beſtieg.“ 00. 
„Der Gegenſtand unſerer Betrachtungen hängt fo innig mit dem älteften und . 
würdigſten, ja wir dürfen ſagen, unentbehrlichſten aller Gewerbe, welches Millionen meh 
Staatsbürger zu ernähren und ihnen Wohlſtand zu verleihen beſtimmt iſt, zuſam 
daß wir meinen, die Lehre von der richtigen Veranſchlagung der Landgüter ſei g 
als der Maßſtab unſers landpirthſchaftlichen Wiſſens zu betrachten, und als ſolcher 
einiger Nufmerkſamkeit und Aner wiſſenſchaftlichen Prüfung werth.“ 0 
Breslau, im Octeder 1846, t 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt foeben erſchienen und durch alle garen! 


Unterbeinkleider 


für Herren und Damen, das Paarifür 15 Sgr., 
Unterjaden für Herren und Damen, von 
25 Sgr., desgl. für Knaben von 17½ Sgr. 
ab, ſowie geſtrickte und wattirte Damen⸗ 
und Mädchen: Spencer, gewirkte Unter⸗ 
ziehärmel, gehäkelte wollene Tücher empfiehlt 


billig 
S. S. Peiſer, 
Buttermarkt, Yin rien Leinwandhauſe, Buchhandlun bezieh 
neben der Waage. 2 ungen zu beziehen: gr 1. 
Se en eee Der Kreuzweg. Ein Andachtsbuch zum Gebrauche bei dem u 
a ra Seen u täglichen Nachmittags-Gottesdienſte, beſonders in der Fafte 
f 8 . Charwoche; nebſt einer Beſchreibung der chriſtlichen Denkwuͤrdg 
Wiener Glace Handſchuhe ten in und um Jeruſalem. Herausgegeben von K. H. W 


ie eine gioße Auswahl . g l 
5 ane Winter Hens ſchabe Erzprieſter und Kreis⸗Schulen-Inſpector. Vierte Auflage. 


ſind angekommen bei Genehmigung der geiſtlichen Oberen. Preis, geh. 2% Sgr. — 


Egwebe. u 1 Nr. 1 
weidn. un arlsſtr.⸗ r. I. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslan | ichtz ; x iſten . 
Kupferſchwiedeſtraßze Nr. 13, Ecke der Schuh⸗ Wichtige Anzeige für Juriſt and 
ſia gen 


Ganz friſches Rothwild brücke, ſind ſoeben erſchienen und in allen Bu 
Gueſen iſt nunmehr erſchienen und 6.5 


iſt wieder angekommen, und empfiehlt vom handlungen zu haben: 5 Bel Ernit Günther in Li 
Protokolle der dritten Ver⸗ Buchhandlungen, in Breslau been‘ 


C. Buhl, Witdhändter, 


Rücken und Keule das pfd. 2½ Sgr., 
Ring name Ei) im erſten Keller ſammlung deutſcher Rabbiner, ab⸗ Aderholz (Ring « und Stockga 
— inks. 


e Re? An Breslau vom 13. bis 24. No. 35) au haben: — * x 
. 5 8 li 1846. Pränumerations⸗Preis l ERSTE 

lofive Baumwolle 2. 7 ell 
iſt tplofi Lerſch & Richter. Oder⸗ 59 7 Zar. Der mit dem erſten Preußiſche Bagat ot 
ſtraße Nr. 33. 4 en 1 eintretende Ladenpreis wird g. der ſummariſche Pr ol 
Alle Freitag Abends find friſch geſottene L. Thlr. betragen. in ſeiner durch die Verordnung . 
e zu haben bei Kretſchmer Müller, 21. Juli 1846 erlangten 6 dn 


Bei C. G. deß in Göslin und e. Ger. 
Leipzig iſt N e pen 1 100 . 


Ein Trauerſpiel Ie cours de conversation 


P f 501 ou ö 
mit einem Vor- und Nachwort an de ce semestre d’hiver..serd 7 2 4% 


PR N der neu eingerichtelen Bäckerei im 
kin, © zu Roſenthal ift täglich friſches, 
et e e lache zu dae 


Ein gebildetes Mädchen 7 r 
welches Luſt hat r cessamment. On Kabonne no 
dae Sticken zu erlernen, Tann ſich melden „ David Schul, par mois. Sadresser Odegzer pa“ 


Meſſergaſſe No. 11, zwei Stiegen hoch. Von Hermann Grieben. 


— 4123 = 


den In Berloge von George Jaquet's Verlags 
den und in Breslau bei Wild. Gott! Korn zu kaben: 


N Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage 
. der Ausgabe in ſieben Bändchen 
vollſtaͤndigen 


Herausgegeben 


1 von 
Joh. Mich. Hauber, 
Mit Dr, der Theol., Propſt, erzbiſchöfl. geiſtl. Rathe ꝛc. ꝛc. \ 
Bewilligung des Fürſterzbiſchöflichen Ordinariates Wien c. ꝛc. 


Jedes Bändchen iſt mit einem Titelkupfer verſehen. 


8 9 Inhalt der ſieben Bändchen. 
Bändchen. Tägliche und ſonntägliche un. Kirchweihfeſt und für alle Feſttage, welche 
Ama übungen. zwiſchen dem heil, Dreieinigkeitsſonntage 
a dchen. Andachtsübungen für die heil. und dem Advente von der kathol, Kirche 
3 Bat: und Weihnachtszeit. feierlich begangen werden, nebſt den An⸗ 
J laändchen. Andachtsübungen für die heil. dachtsübungen für die Verſtorbenen. 
4. Faftenzeit und Charwoche. 7. Bändchen. Andachtsübungen für verſchie⸗ 
Sindchen. Andachtsübungen für die heil. dene Stände, für Leidende und Verſachte, 
d 5. er⸗ und Pfingſtzeit. ſowie für Kranke und Sterbende. 
Bändchen. Andachtsübungen für die hohe Nebſt den zu jedem Bändchen gehörenden 
6. Neonleichnams Octav. Morgen-, Abende, Meß-, Buß⸗ und Commu⸗ 
Bändchen. Andachtsübungen für das heil. niongebeten. 1 
Pe Gr. 12. 56% Bogen. 
Preis 8 2 f ud h 5 
eis geheftet in Umſchlag 1 Thlr. 15 Sgr. Gebunden 7 Bändchen in Maroquin 
mit Futteral 2 Thlr. 18 Sgr. . 
Wrede Vortrefflichkeit dieſes Buches iſt zu allgemein anerkannt, als daß es einer weiteren 
böp reiſung bedürfte. Dieſe Ausgabe, welche ihrer Bequemlichkeit wegen beſonders bei den 
Außer Ständen vielen Anklang gefunden hat, iſt auf Maſchinenpapier gedruckt und die 
wurde Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen übrig. Kurz vor dem Tode des Verfaſſers 
e es von demſelben ſelbſt noch durchgeſehen und verbeſſert. 
x BR RR LT ESTER, 


Yan Soeben erſchien und ift bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau und E. Rudolph in 
eh vorräthig zu haben: 


Ich weiß, an wen mein Glaube hält! 


Neun Predigten | 
e des freien Evangeliums 
von J. G. Feuerſtein, 


Diakonus in Landeshut. 8 
Pastor primarius an der ev. Stadt- und Pfarrkirche 
ad St. Nicolaum in Brieg. 


8 8. Landeshut, Verlag von C. Lips. Broch: 5 Sgr. 
8 0 9 


rest. Baſſe in Quedlinburg iſt lerſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
lan zu haben: METER, 2 
5 ar. Wölfer: 


Der vortheilhafte Obſt⸗Trockenofen. 


im Geiſt 


Fa feinem Abgange als 


5 


Enth 
je H — - 
Sie Sandmantel oder Wärmehalter, in welchem das Obſt ohne den geringſten 
wid; faust mit wenig Feuerungsmaterial ſchnell und wohlſchmeckend getrocknet 
Verbin pie auch mit einer höchſt vortheilhaften Keſſelfeuerung zum Mußkochen, in 
. vorhandene mit der Obſtdarre, die auch nebſt den Trockengerüſten iu jedem ſchon 
werd enen, von Brettern, Flachwerk oder maſſiv gebauten Obſthauſe angelegt 
en kann. Für Obſtgärtner, Obſtplantagen⸗Beſitzer und Obſtpächter. Mit 
1 Tafel Abbildungen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
a = Beh 
Eicchtig Schriften für Maler, Anſtreicher, Drechsler, 
eneniſten, Firniß⸗ und Farbenbereiter, Gürtler, Inſtrumen⸗ 
nanmacher, Lackirer, Sattler, Schreiner, Spengler (Klemp⸗ 
net), Tapezirer, Füncher (Weißbinder), Ührg häuſemacher, 
en a Vergolder u. ſ. w. 11! 


den Bei Johann Ulrich Landherr in Heilbronn iſt ſoeben erſchienen und in allen ſoli⸗ 
bol Such zandlungen des In- und Auslandes vorräthig, namertlih bei Friedrich Ader⸗ 
ei. in Breslau (an der Kornecke) und E. Lorenz in Oſtro wo: 

en, Sh., der Maler, oder bündige leichtfaßliche und gründliche Beſchreibung 

der Kunſtmalerei in allen ihren Theilen. Für Anfänger und Geübtere, be⸗ 

ſonders aber für Solche? welche gar nicht zeichnen können, und das Malen 

von ſelbſt richtig erlernen wollen. Enthaltend: die Miniaturmalerei in ihrem 

ganzen Umfange, die Oekmalerei auf Malerleinwand, Holz, Blech u. ſ. w., 

eine Anleitung, Landſchaften, Figuren, Portraits, Blumen u. ſ. w. nach der 

atur zu malen, und die Malerei auf Seide und Sammet; nebſt einer ſchoͤ⸗ 

5 nen Kunſt, Kupferſtiche und dergleichen auf Glas zu bringen, und ſie mit 

DR Dalfarben nach der Natur zu malen, Zeichnungen, Lithographien und Kupfer⸗ 

liche in wirkliche Oelgemälde zu verwandeln, ſammt der Bereitung vortreff⸗ 

licher Lackfirniſſe zu allen Gemälden, und einer vollſtändigen Farbenlehre über 

Knmetiche Arten der Malerei. Nach vieljähriger Erfahrung gründlichſt bear: 
tet, 8. geh. Preis 10 Sgr. a i 

ur n Lackirer auf der höchſten Stufe jetziger Vervollkommnung, oder leichtfaßliche und 

© Bründtiche Anleitung, Holz, Blech, Eiſen, Stein, Eyps, Pappe, Leder u, ſ. w. zu lacki⸗ 

den, oder dieſen Artikeln allen den ſchönſten, feinſlen und dauerhafteſten Lack jeder Art 

Für Geübtere in dieſer 


oder gründ⸗ 
Artikel alle 


ahrend billigſt 


Kari Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. J. 


2 
* 


handlung in Augsburg iſt erſchie 5 


chriſtkatholiſchen Gebetbuches. 


Altend: Die Conſtruction eines Obſthauſes nebſt Trockengerüſten und Trocken⸗ 


bei Abnahme von 20 Pfd. 5%, Sgr., bei größerer 


Im Verlage von Johann Ulrich Landherr in Heilbronn iſt Yo 2 = 
und in allen foliden Buchhandlungen des In: und ae, in Breslau und 97 7 u. 


namentlich bei Ferdinaud Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Neuneſte und bewährte Entdeckung, 
wie neben dem Gebrauche einiger weniger Medikamente und einem 
N angemeſſenen Verhalten 


' durch das bloße ſüße Brunnenwaſſer 
die Folgen der Selbſtbefleckung, die unwillkürlichen nächtlichen Saamenergiegungen und der 
weiße Fluß auf das gründlichſte und zuperläffigfte geheilt und die geſchwächten Kräfte der 
Mannheit zu dem höchſten Grade der Vollkommenheit gebracht werden können. 
Durch Erfahrungen und untrügliche Proben verbürgt: 
Ziaur Belehrung für Eltern und Lehrer, 
Dreizehnte verbeſſerte Original « Auflage. 
8. broſchirt. Preis 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. . 
ME” Vorftehende Schrift, von weicher bereits dreizehn ſtarke Original⸗Auflagen in 
24,000 Exemplaren, und mehrere ueberſetzungen veranſtaltet worden, iſt fo bewährt, daß 
keine weitere Anpreiſung nöthig ſein wird. — Viele Tauſende, nahe und fern, verdanken 
ihr vollkommene Geneſung, da die Heilmittel, welche fie angiebt, die einzig wahren find, den 
innern Krankheitsſtoff, der bis jetzt fo oft unheilbar geblieben, völlig zu beſeitigen. 


— Br 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſoeben erſchienen und bei 
Georg Philipp Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nee, 550 9 
in Leobſchütz, Hein iſch in Neuſtadt und Koblig in Reichenbach: * 255 


Anleitung zur Zucht und Dreſſur 
„aller Arten der Jagdhunde 


ins beſondere des Hühner, Leit⸗, Schweißhundes, des Saufloders, des u⸗ oder ; 
hundes. Nebſt den beſten Mitteln die Krankheiten der Hunde zu er 4 x a 
Von A. L. Hob nau. 


8. Preis: 15 Sgr. 


Die anaſtatiſche Druckerei 


oder die Kunſt, Bücher und Druckſachen jeder Art, Kupfer: und Stahlſtiche, Lithographien f 
und Holzſchnitte abzudrucken, nach Belieben zu vervielfältigen, ſowie Stahl: und Kupfer⸗ 
platten nach einem Abdrucke der Originalplatte nachzubilden. 8 


Von Friedr. Klinkhardt. 
8. geh. 10 Sgr. 


5 Die Kun ſt e 
waſſerdichte Papier⸗Tapeten und Farbenanſtriche, 


welche ohne Nachtheil abgewaſchen werden können, auf eine leicht und wohlfeile Art, ohne 
Anwendung von Oel- oder Weingeiſtfirniſſen herzustellen. N hifei 25 5 


Von Leopold Wolff. . 
8. geh. 10 ge ur 
Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſtens zu haben; 
Theoretiſch⸗ praktiſche 
Grammatik der polniſchen Sprache, 
mit polniſchen und deutſchen Uebungsaufgaben, Gefprächen, Titulaturen 
und den zum Sprechen nöthigſten Wörtern b 


von 
Karl PO hl, 


Lehrer der polniſchen Sprache an der Realſchule zu Breslau. 


Zweite Auflage. 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Aufla m 
Re ea ee ee Re 25.881 © ar 2 
5 W. Kor n. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
October, Schuhbrücke No. 29, eine 


Wein - Handlung 


f unter der Firma 7 
, „Lauge 8 Com p. 


Geſchenktes Vertrauen werde ich auf das Sorgfältigſte zu 
rechtfertigen ſuchen. Breslau, den 23. October 1846. e 
| „„ 


heute den 23ſten 


Im . RR Ä 
Kunzendorffer Bierkeller, Ohlauerſtr. Nr. 9, 


find von heute ab diejenigen Panoramas aufgeſtellt, welche im verfleſſenen Sommer in 
Arolls Garten zu Berlin mit dem ungetheilteſten Beifall geſehen worden ſind; gleichzeitig 
finder täglich muſikaliſche Abendunterhaltung Matt, wozu ergebenſt einladet : 


Carl Gottſchling. 


Nene Erfindung r 
für jede Haushaltüung., zur 
Schnell⸗Glanz⸗Meubles⸗Politur 
von Sachs, Meubles⸗Fabrikant in Berlin. 
Dieſe von mehreren Gewerbe ⸗Vereinen rühmlichſt anerkannte Politur 
iſt von der Beſchaffenheit, daß ein J'der ſeinen ſeit Jahren glanzlos gewordenen Meubles 
in allen Holzarten wit leichter Mühe und in ganz kurzer Zeit den ſchönſten und 5 5 


änderlichſten Spiegelganz wiedergeben kann. 2 3 3 
e iſt 4 A BR, 355 dae und für re 
berzogthum Poſen durch Herrn L. Remak Jun. in Po 3 
8 Lindenſtraße, nahe beim Theater, zu beziehen. Poſen, am Wilhelmsplatz 13, 
% Flaſche 25 Sgr. 


Das % Taaſchchen nebſt Gebrauchs⸗Agweiſung koſtet 127, Sgr. und die 
Wilh. Mayer & Comp. in Breslau, 


urſulinerſtraße 5 und 6, Ecke der Schmſedebrücke, im Haufe des Herrn Stadtrath Jüttner; 
Eingang Urſulinerſtraße, parterre rechts, im Comptoir. 


— “- 9 — 

1 Sommer Lagerbier 111! 
aus der Prinzt. Atbrecht'ſchen Brauerei zu Seiſenberg, welches dem. befien vereinsländſſchen 
Biere an Qualität nichts nachſteht, 1855 an Wiederverkäufer den Eimer mit enn 
ſewie im Einzelnen pro Kuffe mit 2 Bar. 5 ihrer gut . dran tube: 
eis die Niederlage bei Julius Niegnetr , 
i Nikolaiſtraße Sk, 18 im Sbg. Wut 4 


7 75 8 8 . N 
Gegoſſene Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte, 
die ſich beſonders 7—— 1 1 8 Teußere aus zeichnen, mente ee x 
i er en in⸗ eich, * 7 . 
gar nicht rinnen, p tearin Lace e Wiederverkäufern — 


75 


Nobert Hausfelder, 


Auccbrechtsſtr. Nr. 17 in Stadt Rom, 


— 
zum Selbſt⸗Gebrau 


* 


4 * 


billiger. 


TIERE ENTGET EST ESTEES 
; ee ; 42 0 
SE 


SE SEM 
ZN WIZLDRIZR IND ZUN Hi 


von Rother und Littauer, 


Naſchmarkt No. 42, Ring⸗ und Schmiedebruͤcke⸗Ecke, eine Stiege hoch, 
= in dem früher von, Herrn Moritz Sachs innegehabten Lokale. 


Wir empfehlen eine reiche Auswahl von Seidenſtoffen zu Braut: und Geſellſchaftsroben. Ein großes 

e 1. Mänteltoffen in Seide, Cachemir, Vigogne und Lama. Auch werden in einem eigends dazu ein⸗ 

Seer 57 ls elier unter unſerer perſönlichen Aufſicht Mäntel und Mantillen nach den jüngft erſchienenen und ſtets vorräthigen Pa⸗ 

8 . * t le 4 E angefertigt, worunter wir beſonders auf nachſtehende Facons aufmerkſam machen: Manteau d'hiver a la Pie IX.; 
Mantelet Espagnole a la Duchesse de Montpensier: Mantelet a la Isabelle de Bourbon a 


1 Capuchon etc. etc. 


- E l N 128 
Commiſſion x un Speditions⸗ECroͤfft ung zu In dem Hauſe No. 3 C. der] Kaufm., von London; Hr. Kläger, Kaufen, 
' A ö ; . neuen Schweidnitzer Straße. find von Düſſeldorf; Hr. Merle, Kaufmann, von 
Myslowitz in Oberſchleſien. 4 O 1847 d : Potsdam; Hr. v. aner 1 

Don der Hactuchen Direktion der Dberfhiefilhen Giſenbahn iſt mir die Spedition, eee Or. Ur. "Alcenius, aus Sinntand; Frau Ein 
ſo wie auch die Abfuhr der ankommenden Güter übertragen worden, welches ich meinen Rungen mit und ohne Stallung, nehmer Wittig, von Herrnſtadt Hr. Sauer, 


geehrten Geſchäftsfreunden mit der ganz ergebenſten Bitte anzeige, mich mit Aufträgen in i i = — duen 
obiger Beziehung zu beehren, und der folideften Realiſirung berſeiben gewiß zu ſein. ſowi 8 Kaufladen Re — 5 Eee hart a Witti Sa 
Myslowitz, im October 1846. ö nung, zu vermiethen. Das Naͤhere en prag; Hr Urbanek, Wirtbfepaftebefiget/ 


S. Gräter, Kaufmann und Gaftgausbefiger. iſt in der Kanzlei des Juſtiz⸗Com-⸗ von Kremſter; Hr. Altmann, e = 
um: ; 7 Wartenberg; Hr. Steinig, Kaufmann 
miſſarius Fiſcher, Ring No. 20, Stechen Im 1 5, Bepter: ess 


N - 7 r r r zu erfragen. Walther, Handlungs⸗Commis, ven Oels; . 
5 E. J alle nee Arge, e e von Bunylau; 0 
Königl. Preuß. geprüfte Lehrerin einer i üml: i irt zi in \ eee e eee 
Echtwridniger und RL n „ logirt ziehen iſt Taſchenſtraße dem alten Theater Gauer, Gutsbeſ., von Wieruſchau; Hr. 5 
en geehrten Publikum beehre ich mich, auf meine früheren Aunggen mich beziehend A pe bebe Nee d In * E ch e 
ergebenſt anzuzeigen, daß i ier angelangt bin. i 0 i 5 äh Er BREITEN: in) 
bereits zur Sheilnahme en an Unterriöt, 5 a R 15 — Entree er un Näheres Ohlauer Hr, Zöpler, Oekonom, beide von Raudten. 50 
Damen, Herren und Kinder in meiner Liſte unterzeichnet haben, als Die, welche meinen Un⸗ eee ee eee Im weißen Roß Dr. va un = 
terricht noch benutzen wollen, ſich gefälligſt bald dei mir zu melden, indem ich anderer En. Im Tempelgarten, neue Gaße Nro. 8. celts Nui, ven @rottlauz Feen gar 
gagements halber nur dieſen einen Entfus hier abhalten kann und ſpäkere Anmeldungen, Eine fein meublirte herrſa aftliche Woh⸗ „ re! Hr 
ſo leid es mir dann auch wäre, nicht mehr annehmen könnte. aung, wobei ein neuer Flügel nebft pferde, gart ue Berlin; Hr. Tſchirſch, gm 
Das für jeden Stand fo Nügliche und Zweckmäßige, eine gute geläufige Handſchrift in fall und Wagenplatz iſt, ſogleich zu vermie⸗ Bann * . dee Kaufm., 
fo ſehr kurzer Zeit von 20 Lehrſtunden zu erlangen, läßt mich hoffen, auch dieſesmalf then; auch würde es ſich zu einem Abſteige⸗ — Jaſſo; Or. Krüger, Sch nfärber, — 


meinen Curſus gahleeich befcht zu fehen. ! Srareie für eine grobe eee igenen, - Seb an, e tu 

Odontine de Pelletier. . In einer der beiebteften Straßen ill nur Sa, Da ufmanıı, 

Das j 1 5 . 0 > iſt Privat⸗Logis: Hr. Fuchs, Kau — 

as vorzüglichſte Mittel zur Erhaltung und Reinigung nahe am Ringe ein Gewölbe nebſt einer don Oppeln, Hr. Mündner, Kaufmann, 

| Ve Porzellanbüchf 3 Ne iſung, a S Wohnung zu vermiethen und das Nä⸗ dne * Rariöfraße, Re. 3 j 

Einziges Depot für Brest or tm Be ouweitstug:; 2 r. here bei Unterzeichnetem zu erfahren. e e ee e ne 0 
und 6, Ecke wi Samtedebrüde I ae Br bee e S re e Ku ſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 2 ben Krakad, Kennt Karlsſtr. N. 20 
B. Ba Ir im prakt ifch 5 Kirchſtraße Nr. 5. Hr. Dr. Grätz, von Koſten, Oderſtr. e 

B. acher, pra tifi er Za narzt in Berlin. Hr. Schüd, Kommiſſionait, ven Guts 

. An Katharinenſtr. No. 12; Hr. Kemyner, 91 

EEE TE TEE TEE ET ee En ERREGER detommene Fremde. —— von Tomas zow, Aldrechtsſtr. No. 2 


Im weißen Adler: Hr. Graf von Pr. Lucas, Kaufm., von Glogau, Hr. 


De en, N i 4 s 5 
K 10 [ el 55 en Mayer 5 Seis on er ner, Oberamtm., aus Galizien, Albrecht N 
v D üt H ib d A ffa zanowka, ron Krakau; Hr. Liſt, Kauf No. 24. N 1 
ou amen en., an en un u en mann, von Stettin; Hr. Borchmann, Kauf⸗ — . — — 
empfiehlt hiermit zur Mr. Beachtung die Be von Kauft, ven 3 Simmemann, W . 
\ aria Mofch, aus Leipzig, 8 Hr. er zum, Breslau den 92. October 1846. _ 
f 3 N e v erlin; 8 5 * | 
| | „ Zihefthen; Hr. Adenborn, Sb es. Gch Briefe, | Geld. 
afieffor, von Stele Hr. v. Reischach, Par. 
1 
| 


Die hier am Hinter IJ Mar ' 3 tikulier, von Rieth in Würtemb.; Hr. Bu⸗ Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 0 
* 5 2 ee eee row, Oberamtm., von Karſchau; Kae Bött: Hamburg in Bene. [AVistal — | 150 7 


Wechsel- Course. 


cher, Kaufm., von Leipzig; Hr. Rommel, Dito 2 Mon. 149%, — 
neue Damen⸗Putz⸗Handlung Kaufm., von Stuttgart; 4 Beas, Kaufm., London für 1 Pf, St. |3Mon. 6. 237, 2 
3 von 2 2 Be a. W. — In der goldnen Wien . » |2Mon, 160% = 
ö 5 ans: Hr. Graf v. Zedligz⸗Trützſchler, Berlin à Vista 
ö L O u i f * G rü tt n e Frauenhapn; Hr. . Dali, Don Geeiderf; Dag e RE Aen-.((—- 
empfiehlt ihr reichhaltig s Lager aller auf das ſauberſte, in eiegantefter Bacon, nach den Hr. Brzoſtowski, Gutsbeſ., aus Polen z Heir 
‚ neueften Modells gearbeiteten Damen: Pug > Gegenftände zu den ſolideſten Preiſen der ges| Xeron von Langermann, Lieutenant, von Geld - Course. 
neigten Beachtung. 5 Schweidnitz; Hr. Schulz, Rittmeiſter, von N 
7771 > Herrnßadt; Hr. Rudzki, Bergbeamtter, aus Kaiserl. Ducsten 96 — 
Für die nächſte Martini: und folgende Meſſen haben wir unſer Geſchäfts⸗Lokal in Frank⸗ Polen; Hr. Dr. Sommer, von Franzens Friedrichsd'or +» * — — 
furt / O, von der roßen S ch nach der f 55 Ar danse, Kaufm., von Stettin; Lontzd' or > „ ie 
> roßen arrnftra e No 45 Hr. Deutſchmann, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Polnisch Courant — m 
i 9 \ 7 eig‘ 2 Siebrand, Siedemeiſter, von Prag. — Polnisch Papier- Geld. — 95 /. 
m Haufe des Herrn Otto, in der bis jetzt von Herren Krohn, Gebrüder u. Gohn. lauen Hirfg: ſt 8 > 28 . e en ee 10 & 


aus Berlin innegehabten Gewölbe verl 
Berlin gt. Wolfsderf; Hr. v. Walter, von Pelkau; Hr. > 
Scholle, Hinrichſen 11. Comp. Alant, Oekonom, von Wiszanow; Hr. Grör, Effecten - Course. 


Oikonom, von Dombrowic in Polen; Herr 


\ 


SEE 


Zwei junge Ma * v. Gröhling, Hütten⸗Direktor, von Falva⸗ Stasts-Schuldecheine a J 
Maefnehmen g gag den gehbe Fer, der ea eh IR dee ein ebe r. Je, , ben Besen Se neter, de. Gb, ee 
empfehlen ſich einem hohen Adel, ſo wie nach das Commjſſions⸗G telr 6 gagement Sr Dartmann, aufn, von Gräfin ;\Petz|Bresiauer died orie. — . 
einem bochgeehrten publik 1 as Commiffions-Gomtoir des Beuthner, Gaſthofbeſiger, von Beuthen; Hr. Dito Gerechtigk. dito 4% — 9 
von Keibungsftüden ten um zur Anfertigung) .... E. Berger, Bifhoftr. 2. Stein, Sabtitant, von Einedorf; Herr Dr.|Grossherz Pos. Pfandbr. 4% — | 1014 
des Hauſes. Näheres u 5 len Ein junger Mann welcher 2 bis 30000 Aufrecht, von Berlin; Inſpekt.⸗Tochter Holz, dito dito dito . 91% 
14% e im Hinterhauſe 3 Treppen, bei Nihl. anzahit, erhält dei einer amerikaniſchen don Over⸗ Kirchberg. — Im Hötel de Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 26 97 — 
S. Winter. 2 reppen, bei Müßte, bei freier Station, monatlich bis 30 B Ilestei Hr. Baron o. Scherr⸗Thoß, von dito dito 800. 3 07 an 
Te nn U, (hl, Einkommen a Schollwie; Hr. v. Dresty von Werndorf; dito Lin B. dite 1000.4 102% | — 

. . Gate Jap eine Rech- : e. Hahn, aus Ohlau. 2 5 5 . n br. Gw| ae dito 500 h. 410% — 
. pekto N = — € 7 gdeburg ; r. Rei 3 3 3! — 
% werhem uegeluht| Cine angemeffene Welohnung aufm, von Lohichüg —— Inden dreidieme een succelen| 8 | 2 


Brennerei» und Wirfenbau-Kenntn demjenigen, der ei i ühner| Bergen: Hr. Poſch 

wie gen, der einen großen weißen Hühner 9 2 „Hr. Handmann, Kauf⸗ 
gute Zeugniſſe find vorhanden, Abdreſſen were bund mit braunen Behängen, welcher am 19 en leute, von Berling Hr. Kreiſchmer, Hr. Glen, 5 . 
den sub P. in der Buchhandlun — 2 d. M. abhanden gekommen, dem Dom. Ro: fe, Inſp., beide von Seren Pi Hall, Druck und Verlag von W. G. Kors 
Kohn zu Breslau, Schmiedebräcke No. 10, fenthal Brel. Kr. ablſefert. Kenn tlich if 


Univerſitäts- Sternwarte. 


angenommen. 8 Desfelbe befonders daran, daß die rechte Geile 
Ein Handlungsdiener Ba C 840 Thermometer. W in d. 
welcher im Spezerei⸗ 75 1 e Rieefaamen»Säde find gefunden 1 5 ir Barometer. . gute 
; t 1 57 0 
fahren, auch mit den beft orden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 21. Oc 3. L. inneres. | äußeres, e Kichtung. et. 1 


ſehen iſt, ſucht fofort oder für Weihnachten Sch en die Infertiong » Gebühren in der 


ein Engagement. Anerbieten belieben die iger Thor» Expedition in Empfang ac U Ube, | 97% > Te 

Herren Principais unter Chiffre poste re. Nhmm 5 eg er 081 2 1400 + 127 92 D 3 gain 

„ntante T. B. Ro. 62 einzufenden. ] Schmichebrüde Ro, 33 1 im eriten Stock Abends. 10. 580 ＋ 10 + % 06 Jen || per 
Ein Konditor : Gehütfe ſucht ein baldiges eine meublirte Stube nebſt Kabinet zu ver- Minimum 580 ＋ 13,05 ＋ 9.1 0,6 0 

unterkommen. Das Nähere Graben No. 20 | mietten und bald oder zum 1. November 74 Marin 2817. 145I＋ 34 22 2 

2 Treppen. beziehen. 5 2 u pr = peratur der Oder + 14,8 


* 


